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Zur Lage in Russland.
Die Revolution, aus der nach Abſicht der Führer

die demokratiſche Republik auf ſozialiſtiſcher Grundlage

hervorgehen ſollte, iſt nach furchtbaren Kämpfen
unterdrückt worden. Die Regierung iſt Herrin der
Situation und bekundet dies in folgendem Erlaß,
den die „Petersb. Telegr. Agentur“ am Dienstag ver
öffentlicht

„Jn maßgebenden Kreiſen ſieht man als das
wichtigſte Ergebnis der letzten Ereigniſſe in
Moskau, wo nunmehr der revolutionäre Ausbruch
endgiltig niedergeworfen iſt, die Tatſache an, daß die
Truppen ihrer Pflicht treu geblieben ſind
und den Aufſtand mit Ueberzeugung unterdrückt
haben. Man würde übrigens, da die traditionelle
Hingabe der ruſſiſchen Truppen für den Kaiſer bekannt
iſt, an Ungehorſam von ihrer Seite nicht glauben
können, wenn nicht von den revolutionären Blättern
aufgebauſchte Fälle der Disziplinloſigkeit den Ge
danken hätte keimen laſſen, daß das revolutionäre
Gift. unter die Truppen dringen konnte. Eine
Unterſuchung der Militärbehörden hat feſtgeſtellt,
daß in allen dieſen Fällen die Auflehnung
durch Gründe wirtſchaftlicher Natur und nicht durch
revolutionäre Anſchauungen veranlaßt war. Eine
ganze Reihe von Vorgängen in Odeſſa, Sewaſtopol
und Kronſtadt beweiſt, daß die Truppen, obgleich
ſie meuterten, doch dem Throne uner-
ſchätterlich treu blieben. Jetzt beweiſen ie
Ereigniſſe in Moskau obendrein, daß die Truppen
nicht allein treu bleiben, ſondern mit Kraft und Ueber
zeugung die Empörung niederwerfen. Bei der Unter
drückung des Aufſtandes in Moskau wurden viele Re
volutionäre getötet und verwundet und eine große Zahl
derſelben verhaftet. Man muß annehmen, daß Moskau
für lange Zeit von der revolutionären Organiſation
befreit iſt. Die Organiſation iſt noch an einigen
Punkten tätig, aber ihre Unſchädlichmachung iſt nur
noch eine Frage der Zeit. Die ruſſiſche Regie
rung iſt entſchloſſen, neben dieſen lokalen Maß-
nahmen künftig eine nicht paſſive, ſondern
aktive Politik gegen die revolutionären
Umtriebe überhaupt zu verfolgen, ſie iſt
entſchloſſen, bis zum Ende zu gehen. Die revo
lütionäre Agitation kann nicht geduldet
werden, denn ſie verhindert die Durch
führung der im Manifeſt vom 30. Oktober
verheißenen Reformen. Die geſunde Mehrheit
der ruſſiſchen Geſellſchaft hat ſchon zwiſchen der Be
freiungsbewegung und der revolutionären Anarchie zu
unterſcheiden vermocht und beginnt ſich um die Re
gierung zu ſcharen. Es iſt anzunehmen, daß die
erſten politiſchen Kreiſe Europas die gegenwärtige
Politik der ruſſiſchen Regierung verſtehen und würdigen
werden, durch deren tatkräftiges Vorgehen ſowohl die
wirtſchaftlichen Kräfte des Landes als das Leben
zahlloſer ruſſiſcher Bürger werden erhalten werden.

Jn einer Bekanntmachung des Miniſter
rats vom 31. Dezember wird erklärt: Es iſt un
zuläſſig, daß Beamte, die ihre Tätigkeit kraft
der ihnen von der Regierung verliehenen Amtseigen
ſchaft ausüben, geheime Feinde der beſtehen
den Ordnung ſind. Der Eid legt Pflichten auf
in Gemäßheit der Abſichten der Regierung. Da die
Hauptaufgabe der Regierüng gegenwärtig darin be
ſteht, die Ordnung wieder herzuſtellen und die Grund
ſätze des Manifeſtes vom 30. Oktober zur Durch
führung zu bringen, erklärt ſie, nicht mehr Beamte
dulden zu wollen, die ihren Abſichten Widerſtand
leiſten und ihren Befehlen den Gehorſam verſagen
Solche Beamte werden ihre Stellen Perſönlichkeiten
räumen müſſen, die gewillt ſind, treu der beſtehenden
Autorität zu dienen. Jn Beobachtung der hier
angedrohten Politik hat denn auch bereits der Miniſter
für die Verkehrswege das geſamte Eiſenbahnperſonal
in Kursk entlaſſen.

Die Verhaftungen von Mitgliedern der extremen
Parteien in Petersburg dauern fort. In der Nacht
zum 30. Dezember wurden 11 Sozialrevolutionäre

feſtgenommen die Geſamtzahl der am 30. Dezember
Verhafteten wird auf 122 angegeben. Bei einer Haus
ſuchung in einem der armeniſchen Kirche gehörigen
Hauſe wurden Revolver und Bombenhüllen gefunden.

Um das Wahlgeſetz ſo bald als möglich zur
Ausführung zu bringen, trifft, wie die „Petersb. Tel.
Agent.“ ſchon am Sonnabend meldete, die Regierung
energiſche Maßregeln. Zur Durchführung des Ukaſes
vom 25. Dezember ſind Jnſtrüktionen über den Wahl
modus ausgearbeitet worden. Die Lokalbehörden
wurden angewieſen, die Wahlliſten zur Vornahme der
Wahlen ſo raſch als möglich aufzuſtellen.

Die letzten Telegramme aus Moskau datieren
vom 1. Januar und lauten: Hier iſt jetzt faſt voll
ſtändige Beruhigung eingetreten, nur die Ueber
gabe der letzten Aufſtändiſchen in der Prochorowſchen
Fabrik iſt noch nicht erfolgt. Dort haben ſich 410
Perſonen verſchanzt, von denen erſt 20 verhaftet ſind.
Man hofft, heute mehrere auf den Böden verborgene
Aufſtändiſche, die nicht einmal die Autorität des
revolutionären Komitees anerkennen, feſtzunehmen.

Das Leben hier nimmt wieder ſeinen normalen
Lauf an die Banken ſollen morgen wieder
arbeiten. Die ſtädtiſchen und die Semſtwoangeſtellten
haben ihre Beſchäftigung wieder aufgenommen. Eine
große Anzahl Leichen liegt noch in dem vom
Feuer heimgeſuchten Stadtteil Presna. Die meiſten
Arbeiter gehen ihrem Berufe nach. Die Ordnung
iſt endgültig wiederhergeſtellt. Eine Anzahl Aufſtän
diſcher wurde getötet und rwandet. Die übrigen
ergaben ſich bedingungslos

Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ verbreitet
folgende Meldungen Petersburg, 1. Januar.
Miniſterpräſident Graf Witte hat aus Riga von
dem Generalgouverneur Sollohub folgendes Tele
gramm erhalten: „Jch bin geſtern abend in Riga
eingetroffen. Die Truppen des Generals Bendt be
ſetzen die Eiſenbahn von Kreuzburg bis Römershof.
Unterwegs wurden an mehreren Orten Verhaftungen
der hauptſächlichſten Agitatoren vorgenommen Und
Waffen konfisziert. Die geſetzmäßige Verwaltung iſt
in Jakobſtadt wiederhergeſtellt. Das Detachement des
Generals Meynhardt wird morgen im Bezirk noördlich
von Stockmannshof ſeine Operationen beginnen. Das
Detachement Orlow wird in die Umgebung von Walk
vorrücken. Der Ausſtand auf der Riga Dwinsker
Eiſenbahn, der unter den Drohungen einer Bande
bewaffneter Arbeiter und Juden begonnen wurde, iſt
leicht niedergeſchlagen worden auch in Dwinsk iſt
am 28. v. M. der Ausſtand beendet worden. Die
Strecke Dwinsk-Riga iſt vollſtändig wiederhergeſtellt,
der Verkehr infolge des Ausſtandes in Riga noch
nicht wieder aufgenommen worden.

Jm Gouvernement Jekaterinoslaw, das
ſich einer bedeutenden Induſtrie erfreut, iſt es in den
letzten Tagen gleichfalls zu erbitterten Kämpfen
zwiſchen den revolutionären Arbeitern und den Truppen
gekommen. Der „Petersb. Telegraph.Ag.“ ſind
darüber folgende Meldungen zugegangen: Bachmut,

Januar. Vorgeſtern trafen hier aus den Fabriken
der Umgegend mit Sonderzügen Aufſtändiſche ein,
die ein Gewehrfeuer gegen die Kaſernen
eröffneten, in denen ſich drei Kompagnien Infanterie
und eine Schwadron befanden. Die Truppen er
widerten das Feuer. Um 8 Uhr früh entwickelte
ſie eine förm liche Schlacht die bis
4 Uhr nachmittags dauerte. Gegen mittäg er
ſchien plötzlich eine Sotnie Koſaken aus Wolynzew,
die die Aufſtändiſchen zwiſchen zwei Feuer brachte,
worunter hauptſächlich die Aufſtändiſchen aus Debal-
zewo litten. Die Arbeiter wurden zurückgeſchlagen.
Die Eiſenbahnſtation Gorlowka iſt zurückerobert worden

und befindet ſich in Händen der Behörden. 300
Arbeiter wurden dabei getötet. Die Truppen verloren
drei Tote und ſieben Verwundete. Die Station
Awdjejewka hat ſich ergeben. Die Truppen ſollen
morgen Bachmut verlaſſen, um die Station Debalzewo
zu nehmen. Heute ging der erſte Zug von Roſtow
nach Charkow ab. Jeliſſawetgrad, 31. Dez.
Zwiſchen den Stationen Snamenskaja und Trepowka

ſind zwei Militärzüge zuſammengeſtoßen. Zwölf
Menſchen ſollen dabei umgekommen ſein.

Jn NiſchniNowgorod kam es am Montag
zu blutigen Zuſammenſtößen. Die Polizei nahm
zahlreiche Verhaftungen vor. Die Stadt iſt von be
waffneten Bürgern bewacht. Nach einer amtlichen
Meldung vom Montag iſt die Ordnung von den
Truppen wieder hergeſtellt worden, die in der Fabrit
Moroſow lagern.

Die Unruhen in den Sormovowerken, wo
der „Nowoje Wremja“ zufolge, die Aufſtändiſchen
über Artillerie verfügen, ſind unterdrückt. Die Zahl
der dort Getöteten und Verwundeten iſt groß.

Aus Odeſſa meldet „Wolffs Bureau“, daß dort
am Sonntag in einem großen Café vier Bomben
geworfen wurden, durch die große Verheerungen an
gerichtet und mehrere Perſonen verwundet worden
ſind. Auch an einer anderen Stelle wurde eine
Bombe gefunden.

Aus Charkow wird gemeldet Ein Teil der
Delegierten der Eiſenbahner, welche die Abfahrt der
Züge leiteten, wurde auf der Station Lubotin ver-
haftet. Die Züge werden unter militäriſcher Be
wachung abgefertigt. Die Eiſenbahnangeſtellten, welche
ſich am Ausſtand beteiligen, ſind zur Abhebung ihres
Lohnes aufgefordert worden. Diejenigen, welche nicht
imſtande ſind, zuläſſtge Gründe für ihr Fernbleiben
von der Arbeit anzugeben, ſollen entlaſſen werden.

Jn Saratow iſt es, wie die „Petersb. Telegr
Agentur“ nachträglich berichtet am Freitag voriger
Woche zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Koſaten un
Arbeitern gekommen. Als die Menge auf die Koſaken
feuerte, erwiderten letztere mit Schüſſen. Drei Per
ſonen wurden getötet und etwa zwanzig verwundet

Jn Warſchau war ſchon am Sonntag der Poſt
und Telegraphenausſtand beendigt; dagegen dauerte
der Streik in den Fabriken noch fort. Wegen
Sprengung einer Brücke bei Lublin iſt der Verkehr
nach Kowel unterbrochen, die Züge nach Mlawa ver
kehren wieder mit militäriſcher Bedienung. Die
Sozialiſten verſuchten noch am Sonntag durch Be
ſchädigung des Bahnkörpers die Einſtellung des Be
triebes zu erzwingen, ohne jedoch weſentliche Erfolge
zu erzielen. Bei Lublin zerſtörten ſte mittels Dynamits
eine Bahnbrücke. Für Dienstag wurde die allgemeine
Wiederaufnahme der Arbeit erwartet. Trotz der Be
mühungen der Agitatoren iſt die Neigung zum
Generalſtreik ſtark zurückgegangen. Nach Petersburg
und Breſt iſt der Bahnverkehr regelmäßig, auf der
Mlawaer Strecke wird täglich nach jeder Richtung
ein von Militär geführter Zug abgelaſſen. Der
Nachtverkehr iſt eingeſtellt, weil man vor Verſuchen,
die Züge zum Entgleiſen zu bringen, Beſorgnis hat.
Solche Verſuche ſind bei Sosnowice und Czenſtochan
unternommen worden, konnten aber vereitelt werden

Jn der Stadt Riga beſchlagnahmten Militgr
patrouillen bei allen Straßenpaſſanten Nevolver ohne
Rückſicht darauf, ob die Beſitzer polizeiliche Erlaubnis
ſcheine zum Waffentragen haben oder nicht. Jm
Park Wörmann, im Mittelpunkt der Stadt, ſind
Kanonen und Maſchinengewehre aufgeſtellt worden.
Truppen ſind in Zelten untergebracht und bereit auf
das erſte Signal hin Unruhen zu erſticken. Der
Torpedobootszerſtörer „Pylky und das Totpedoboot
„Prytky“ ſind im Hafen eingetroffen die Ankunft
eines Panzerſchiffes wird erwartet. Ferner ſollen auch
ein ſtarkes Aufgebot Matroſen und eine große Anzahl
Maſchinengewehre demnächſt eintreffen. Jn Liba un
iſt der Leiter der Telegrapbenverwaltung Beckmann
von ſeinen Angeſtellten tödlich verwundet worden.

Ueber Nachwehen vom Eiſenbahner
ausſtand wurde aus Petersburg unterm
31. Dezember berichtet. Der Verkehr auf der
Warſchauer Bahn war geſtern im allgemeinen
normal, obwohl Arbeitergruppen ab und zu Züge an
hielten und mit Steinen bewarfen. Auf den Weichſel
bahnen macht es viele Mühe, den Verkehr aufrecht-
zuerhalten. Aus Riga ſind geſtern wieder Güterzuge
eingetroffen auch die Perſonenzüge aus Moskau
treffen hier ein, allerdings mit ſtarker Verſpätung,



weil das Gleiſe bei Twer noch nicht ausgebeſſert und
die Station Kulitzkajg von Arbeitern niedergebrannt
t. Mehrere Stationen werden militäriſch bewacht.
Ein von hier nach Moskau gehender Perſonenzug iſt
geſtern 457 Kilometer von hier entgleiſt; der Schaden
iſt unbedeutend. z

Ueber die deutſche Hilfsaktion für Flücht-
linge aus den Oſtſeeprovinzen berichtet „Wolffs Bur.“
aus Konigsberg: Die Orgäniſation zur Unterſtützung
der aus Rußland flüchtenden Deutſchen iſt nunmehr
in der Weiſe durchgeführt, daß das hieſige Komitee
ſich durch Zutritt namhafter Perſönlichkeiten aller
Stande zu einem Provinzialkomitee ausgeſtaltet und
durch Bildung von lokalen Ausſchüſſen in ſämtlichen
Stadt und Landkreiſen über die ganze Provinz aus
gedehnt hat. Gleichzeitig ſei eine Verbindung mit
dem allgemeinen deutſchen Komitee in Berlin her
Kſtellt, ſo daß deſſen Tätigkeit in der hieſtgen Pro
vinz gleichfalls von der Provinzialorganiſation durch
geführt wird. Von den auf Staatskoſten zur Rettung
in die ruſſiſchen Oſtſeehäfen entſandten Dampfern hat
Prinz Heinrich“ ſeine Miſſion durch Herbeiführung
der aus Rußland Geflüchteten erfüllt es beſteht
in Reval nur eine kleine deutſche Kolonie wäh-
rend der Dampfer „Kehrwinkel“ am 1. Januar wieder
nach Libau abdampfte.

Der Dampfer „Woga“ iſt von Riga kommend am
Montag abend mit 287 Paſſagieren in Pilkau ein
getroffen. Von den Flüchtlingen wurden etwa 100,
Frauen, Kinder und Schwächliche, in der zu dieſem
Zweck hergerichteten Kaſerne der alten Feſtung unter
gebracht. Etwa 60 ſind gleich weitergereiſt, während
Hie übrigen an Bord der „Wolga“ verblieben. Die
Flüchtlinge ſetzen ſich zuſammen aus annähernd 200
Reichsdeutſchen, die übrigen ſind Angehörige fremder
Nationen, die der deutſche Generalkonſul in Riga an
Bord der „Wolga“ geſchickt hat.

Deutsch-Sücwestafrika.
Ueber die Einziehung von Vermögen Ein

geborener im ſüdweſt afrikaniſchen Schutz
gebiet wird im „Reichsanz.“ eine kaiſerliche Ver
ordnung vom 26. Dezember [905 veröffentlicht Da
nach kann das Stammesvermögen ſolcher Eingeborenen,
welche gegen die Regierung, gegen Nichteingeborene
oder gegen andere Eingeborene kriegeriſchfeindſelige
Handlungen begangen oder bei dieſen Handlungen
mittelbaren oder unmittelbaren Beiſtand geleiſtet haben,
nſchließlich der nach der Verordnung, betreffend die

g. von Eingeborenen Reſervaken vom 10.
Aprit 1898 gebildeten Reſervate, ganz oder teilweiſe
eingezogen werden. Die Einziehung wird dürch den
Gouverneur verfügt. Die Einziehung kann auch dann
verfügt werden, wenn ſich nur ein Teil eines Stammes
der im g. bezeichneten Handlungen ſchuldig gemacht
hat. Falls gegen die Einziehungsverfügung Einſpruch
erhoben wird, kann der Gouverneur ſie ändern oder
aufheben. Andernfalls hat er den Einſpruch mit einer
Zutachtlichen Aeußerung dem Reichskanzler (Auswär

ges Amt, Kolonialabteilung) zur Entſcheidung vor
zulegen. Die Entſcheidung des Reichskanzlers iſt
endgültig. Bei ſolchen Eingeborenenſtämmen, die ihre
Stammesorganiſation verloren haben, ſteht dem Gou
verneur die Befugnis zur Einziehung von Stammes-
vermögen unter allen Umſtänden zu. Iſt die Seelen
zahl eines Eingeborenenſtammes im Verhältnis zur
Größe des Stammlandes ſo gering, daß die wirt
ſchaftliche Ausnutzung des ganzen Stammgebiets aus
geſchloſſen erſcheint, ſo kann der Gouverneur ſo viel
davon einziehen, als zur Erhaltung des Stammes
nicht erforderlich iſt. Die Verordnung tritt am 1.
Februar 1906 in Kraft.

Ueber die Waffenſtreckung der Witbois
werden in den ſüdweſtafrikaniſchen Blättern noch
einige Angaben gemacht. Danach kam in der zweiten
Hälfte des November Hendrik Witbois Nachfolger,
Samuel Jſaat, ehe er die Waffen ſtreckte, in Be
gleitung des WitboiMagiſtrats Salomon mit freiem
Geleit in Berſaba an. Nach ſeiner Angabe iſt
Hendrik Witboi nicht am 3. November, ſondern am
29. Oktober, eine Stunde nach ſeiner Verwundung,
geſtorben. Seine letzten Worte waren „Die Kinder
ſollen Ruhe haben. Samuel Jſaak erklärte die
Ermordung aller Weißen ſei von Hendrik Witboi
und Stürmann bei Todesſtrafe befohlen geweſen.
Der Mörder v. Burgsdorffs ſei tot. Er ſei vom
Blitz getroffen worden und ſpäter im Sand verdurſtet.
Der uns treu gebliebene Kapitän Goliath von Berſaba
war bemüht, die Banden Samuels am Fiſchfluß durch
ſeine Großleute zuſammenzuberufen. Jhm ſcheint
das Hauptverdienſt an der Kapitulation der Witboi
Großleute zuzukommen.

Wegen des Windhuker Komplotts, über
das wir ſeinerzeit eingehend berichtet haben, verhandelte
das Bezirksgericht zu Windhuk am 24. Nov.
gegen die Buren Müller Waterſon und Cronfje.
Die Anklage lautete auf Aufforderung zur Beteiligung
an den Verbrechen des Mordes und des Raubes und
guf Teilnahme an einer geheimen Verbindung. Müller

wurde zu 5 Jahren 4 Monaten, Waterſon zu 2
Jahren 4 Monaten, Cronje zu 1 Jahr 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Bei der Strafabmeſſung erwog
das Gericht, daß die Handlungsweiſe der Angeklagten
ſich im höchſten Maße als eine Gefährdung des
Schutzgebietes dacſtellte. Wegen derſelben Affäre
ſind früher bereits zwei andere Buren, Liljeveld und
Botha, zu ſchweren Gefängnisſtrafen verurteilt worden.

Ein Telegramm aus Windbuk meldet Reiter
Karl Rewohl, 7. Kompagnie Regiment 1, früher
Regiment 74, am 25. Dezember in Dorſtreviermund
an Erſtickung geſtorben. Gefreiter Franz Höppner,
9. Batterie, früher im Bezirkekommando I in Berlin,
am 26. Dezember Krankenſammelſtelle Ramansdrift
an Typhus geſtorben. Krankenwärter Joſef Kerf,
Etappe Owikorero, früher Regiment 16, hat ſich am
25. Dezember von Station Owikokoreo entfernt und
wurde am 26. Dezember im Gelände tot aufgefunden,
hat ſich mit Dienſtgewehr anſcheinend in geiſtiger Um
nachtung erſchoſſen. Reiter Friedrich Luſebrink,
5. Kolonnen Abteilung, früher Bezirkskommando
Gelſenkirchen, wurde am 25. Dezember in Windhuk
durch Eindringen eines Metallſtückes des Tundungs
ſchoners, herbeigeführt durch unvorſichtige Behandlung
eines Karabines, leicht v rletzt. Sanitätsunteroffizier
Heinrich Pöſcher, Pferdedepot Windhuk, früher Fuß
artillerie 2, am 24. Dezember bei probeweiſer Alar
mierung Station Aredareigas durch Schuß im rechten
Oberſchenkel ſchwer verletzt, Lebensgefahr beſteht nicht.

Gefreiter Karl Trautwein, Feldſignal Abteilung,
früher Dragoner- Regiment 14, hat ſich am 23. De
zember von Signalſtation Perſtp eigenmächtig ent
fernt und iſt bis jetzt nicht aufgefunden Unter
offizier Matheiſen, Reiter Sahling, Feldlaza
rett 2 Aminius, Befinden gut. Tod vermißten Unter
offiziers Lüne mann beſtimmt anzunehmen.

Deutschland.
(Graf Schlieffen), der aus ſeinem Amte

geſchiedene Chef des Generalſtabes, hatte am Sonn
abend die Generalſtabsoffiziere im Bibliothekſaal des
Generalſtabs verſammelt und hielt dort eine An
ſprache Jn kernigen, zu Herzen gehenden Worten
mahnte Graf Schlieffen die verſammelten Offiziere

des Generalſtabs, das Vermächtnis des großen Feld
marſchalls zu wahren, in raſtloſer und unermüdlicher
Tätigkeit alle Kräfte einzuſetzen, um den Generalſtab
auf der Höhe zu erhalten, wie ihn der große Moltke
einſt übergeben habe. Jn dieſem Sinne zu ſchaffen
und zu wirken, ſei ſein ganzes Streben, ſeine Lebens
aufgabe geweſen. Es erfülle ihn mit Befriedigrg
und Genugtuung im Augenblick des Scheidens, daß
der deutſche Generalſtab im deutſchen Volke, in der
Armee, vor allem aber auch im Auslande dieſelbe

Hochachtung genieße, wie ehedem. Voll innerer
Genugtuung übergebe er daher den ſchweren
und verantwortungsreichen Poſten, den ſchönſten in
der Armee, einer jüngeren Kraft. Dankbaren
Herzens gedachte Erxzellenz Schlieffen zum Schluß
noch des oberſten Kriegsherrn, der ihm ſo lange ſein
Vertrauen geſchenkt habe, und brachte ihm ein Hurra
aus. Die Offiziere ſchieden mit tiefer Rührung von
ihrem Chef und bekräftigten durch ein dreifaches
Hurra auf den oberſten Kriegsberrn, daß ſie der
Mahnung ihres ſcheidenden Chefs ſtets eingedenk
ſein wollten. Graf Schlieffen ſteht im 73. Lebens
jahre. Bekanntlich zog ſich derſelbe im vorigen
Sommer eine ſchwere Verletzung des Unterſchenkels
durch den Hufſchlag eines Pferdes zu. Obgleich die
Heilung eine ziemlich günſtige war, blieb der Chef
des Generalſtabes ſehr leidend, ſo daß er ſich beim
Kaiſermanöver durch den derzeitigen Oberquartier
meiſter Generalleutnant v. Moltke vertreten laſſen

mußte.
Der neue Chef des Generalſtabes der

Armee,) Generalleutnant Helmuth Johannes Ludwig
v. Moltke, ein Neffe des Generalfeldmarſchalls
Grafen v. Moltke, iſt am 23. Mai 1848 in Gerſtorff
in Mecklenburg geboren. Er nahm als Leutnant an
dem Feldzuge gegen Frankreich teil und wurde mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe dekoriert. 1882
wurde er Adjutant ſeines Oheims und trat mit
der Enthebung des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke
als Chef des Generalſtabes der Armee und Er
nennung zum Präſes der Landesverteidigungs
kommiſſton gleichzeitig mit über. Nach dem Tode
ſeines Oheims wurde Moltke im Jahre 1891 zum
dienſttuenden Flügeladjutanten des Königs ernannt,
nachdem er einige Jahre vorher zum Major befördert
worden war. 1899 wurde Moltke zum Generalmajor
befördert, 1902 zum Generalleutnant und gleichzeitig
zum Generaladjutanten ernannt. Am 18. Februar
1904 wurde er zum Generalſtabe der Armee komman
diert und zum General Quartiermeiſter ernannt.

(Vom Peußiſchen Lehrertage.) Es hat
in Lehrerkreiſen mit Recht Befremden hervorgerufen,
daß an dem zur Beratung des preußiſchen Volksſchul
geſetzes zuſammenberufenen Preußiſchen Lehrer
kage, deſſen Verhandlungen die nationalliberale

Zeit bezeichnet, kein einziger Parlamentarier
der nationalliberalen Partei teilgenommen
hat, obwohl die Oppoſition gegen den reaktionären
Geſetzentwurf doch auch in der nationalliberalen
Wahlerſchaft eine recht ſtarke iſt, wie der für Mitte
dieſes Monats einberufene Parteitag der rheiniſchen
Nationalliberalen deutlich erweiſen wird. Höchſt auf
fällig aber muß in dieſem Zuſammenhange eine
Korrektur in dem amtlichen Stenogramm der
Abgeordnetenhausrede des nationalliberalen
Fraktionsredners Schiffer erſcheinen Nach überein
ſtimmenden Berichten verſchiedener parlamentariſcher
Bureaus hat Herr Schiffer ſeine ſcharfe Kritik des
ländlichen Schulvorſtandes mit dem Ortsſchulinſpektor
an der Spitze mit den Worten geſchloſſen „Der
Ortsſchulinſpektor muß aus dem Geſetz
heraus. Jn dem ſtenographiſchen Bericht der
Sitzung finden ſich aber, worauf die „Preußiſche
Khrerztg.“ aufmerkſam macht, dieſe Worte nicht,
es iſt vielmehr dafür folgender Satz zu leſen: „Wir
haben alſo nicht nur einen regelmäßig geiſtlichen
Schulinſpekior, ſondern einen konfeſſtonellen Stab um
den Ortsſchulinſpektor herum, alſo geradezu eine
Staärkung der viel umſtrittenen Stellung, die dem
Ortéſchulinſpektor in der Schulorganiſation ein
geräumt iſt. Eigentümlich nimmt ſich nun
natürlich folgende Aeußerung des Abg. Ernſt aus:
„Herr Kollege Schiffer hat mit einer wohltuenden
Entſchiedenheit geſagt. „Der Ottsſchulinſpektor
muß aus dem Entwurf heraus!“ Ganz meine

liberale Partei darauf beſteht, daß der Ortsſchul
inſpektor aus dem Entwurf entfernt wird.“ Es gibt
alſo nur zwei Möglichkeiten: entweder haben die
Herren Berichterſtatter mitſamt dem Abgeordneten
Ernſt etwas gehört, was Herr Schiffer nicht geſagt
hat, oder Herr Schiffer hat ſeinen ſchönen, von Bei
fall begleiteten Satz im Stenogramm geſtrichen. Sind
ihm ſeine Worte leid geworden? Wird die national
liberale Partei auch den Entwurf annehmen, wenn
aus ihm nicht der Ortsſchulinſpektor herauskommt?

Eine große öffentliche Proteſtver
ſam mlun g) der Freiſinnigen Volképartei gegen den
Schulunterhaltungsgeſetzentwurf findet am 10. Januar
in Berlin bei Buggenhagen ſtatt. Landtagsabg.
Funk wird über die konfeſſtonellen Beſtimmungen
im Geſetz, Landtagsabg. Juſtizrat Caſſel über die
Eingriffe des Entwurfs in die Rechte der Selbſt
verwaltung, Lehrer Röhl, Vorſttzender des Deutſchen
Lehrervereins über die Stellung der Lehrerſchaft zum

Entwurfe ſprechen.

tagen am 15. und 16. Januar in Berlin, um einige
Angelegenheiten zu beraten, bei denen ſie beſonders
beteiligt ſind. Vor allem werden die Kammern nach
der „Köln. Ztg.“ Stellung nehmen zu den Geſetzent
würfen, die der Bundesrat zum Schutze des Bauge
werbes dem Reichstage vorlegen wird, und zwar zur
Sicherung der Bauforderungen und zur Abänderung
der Gewerbeordnung zu gunſten des Baugewerbes.
Zugleich wollen bei dieſer Gelegenheit die preußiſchen
Handwerkskammern Einſpruch dagegen erheben, daß
ſie nicht auch, wie die außerpreußiſchen, von der Re
gierung gutachtlich zu den Geſetzentwürfen gehört
worden ſind. Außerdem wird die Frage Fabrik oder
Handwerk behandelt und die Gewährung von Staats
beiträgen an die Handwerkskammern.

Die Oppoſition gegen Reichstags
diäten) ſoll im Bundesrat bis auf die vier ſäch
ſiſchen Stimmen zuſammengeſchrumpft
ſein und, wie neuerlich verlautet, das preußiſche
Staatsminiſterium dem Antrag zugeſtimmt haben.
Man darf wohl auch hinter dieſe Meldung vorerſt
noch ein großes Fragezeichen ſetzen. Nicht uninter
eſſant iſt aber folgender Kommentar, den die „Re
form“ des ſächſiſchen antiſemitiſchen Reichtagsabg.
Zimmermann hierzu macht: „Man erzählt viel
fach die Aeußerung des Erſtaunens darüber, daß die
Reichstagsabgeordneten im Einzelnen ganz vernünftige
Menſchen wären und nur als Geſamtheit „verkehrte“
Beſchlüſſe faßten. Wir können den Spieß auch um
drehen ſoweit unſere Kenntnis reicht, ſind alle
Bundesratsmitglieder für ihre Perſon von
der Berechtigung und Notwendigkeit der Diäten über
zeugt, nur als Plenum des Bundesrats faſſen ſte
ablehnende Beſchlüſſe, als ob ſie Lethe, den
Trank des Vergeſſens, gereicht bekommen hätten. Das
Rätſel, ob ſie aus eigenem Antriebe derart handeln
oder dem Wunſche einer einzelnen Stelle folgen, wagen

wir nicht zu löſen.

Reklameteil.
bewährfestfe
dahrung
für J

gesundeu,
magen-darmkranke

Ki r c er
„Koln. Ztg. mit Recht als „einen Lichtblick in trüber

Meinung! Ich will hoffen, daß die national

Die preußiſchen Handwerkshammern)
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Zubehör u. desgl.

2 Wohnung en
je 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche mit allem Zu
ehe Balkon und Garten zu vermieten und
1. April 1906 beziehbar.

Manſardenwohnung 3 Zimmer mit
Wo ſagt die Erped. d. Bl.

Hälterſtraße 23 iſt eine Wohnung,
n Kammer und Küche, zu vermieten und

April zu beziehen.

Rosental Nr. 5
iſt eine Wohnung, 210 Mk., per ſofort oder
I. April und 2 Wohnungen, 114 Mk.
90 Mk. per I. April zu vermieten.

Verwalter Kunth.
Eine freundliche Wohnung ſofort zu ver

mieten und 1. April 1906 zu beziehen
Sixtiberg 23.

und

Ein Logis zu vermieten
kl. Sixtiſtr. 12.

Ein freundliches Logis, für eine einzelne
Dame paſſend, iſt von jetzt an zu vermieten u.
Oſtern zu beziehen. Zu erfragen

Ententlan 8.
Wohnung zu vermieten Preußerſtr 14.
Steinſtraße 4 iſt die I. Etage ſofort zu

vermieten und 1. April zu beziehen.
Ein Logis zu vermieten

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu ver
mieten. Preis 30 Taler. Zu erfragen bei
Herrn Kaufmann Paneckse-

Ein kleines Logis, paſſend für alleinſtehende
Leute, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Gotthardtsſtr. 5 I.

Ein Logis von ein paar älteren kinderloſen
Leuten, möglichſt parterre, geſucht. Offerten
unter U an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Stube für einzelne Frau zu vermieten
Brühl 15Wohnung, Stube, Kammer, Küche cöſt

Zubehör, zu vermieten und 1. April beziehbarSchmaleſtr. 17

Ein Logis iſt zum 1. April zu beziehen
Sand 15.

Parterre Hofwohnung ſür 120 Mark an
ruhige Leute zum I. April zu vermieten

Breiteſtr. 10.
Eine Wohnung iſt an ein paar einzelne

Leute zu vermieten und gleich zu beziehen
Unteraltenburg 24.

Jn meinem Hauſe iſt der Laden mit
Wohnung, nach dem Brühl gelegen, in welchem
ſeit längeren Jahren ein Heſengeſchäft betrieben
wird, letzteres kann wieder mit übernommen
werden, zu vermieten und 1. April zu beziehen.

la Rosenberger, Oelgrube 1.
Freundliche Wohnung zu vermieten. Preis

50 Taler. Zu e in der Exped. d. Bl.
Ein Logis, Stube und Kammer, Preis

26 Taler, iſt an einzelne Leute ſofort oder
1. April zu vermieten Schmaleſtr. 1.

Kleine Wohnung an ein oder 2 Perſonen
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer, Suche ſoſort eine Wohnung zu 55 vie
Küche und Zubehör, Hälter ſtraße 22, zu 40 Taler. Werte Offerten unter
vermieten und 1. April zu beziehen. Zu er K 50 bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
fragen beiCarl Schmidt, Unteraltenburg 59. Ein r e e res Zimmer

Wohnung Stube Kammer und Küche, an zum I. Februar geſucht. Offerten ünter
einzelne Leute 1. April zu vermieten. Zu er G 19 an die Exped. d. Bl erbeten.

fragen Sixtiberg 15, 2 Tr. Junge Leute mit einem Kinde ſuchen
Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, W ohnung,

Küche und r zu vermieten und ſofort Preis 35 bis 45 Taler. Offerten u.
oder 1. April d. J. zu beziehenBrauhausſtr. 4. an erbeten.

Meiſenteſſer ſtr. 3, am herrlichen Goir möbliertes Zimmer
harditsteiche, iſt die Etage zu vermieten. im nördl. Stadtteile auf etwa vier Wochen.

Gustav Engelr s Angebote unter G V an die Exped. d. Bl.
Stube, Kammer, kleine Küche nebſt Zubehör erbeten.

an ruhige Leute zu vermieten
Breiteſtr. 10.

ine Wohnung zu vermieten und ſofort zu

beziehen große Ritterſtr. 19.

50

Movlterte freundliche
Wohn ung Schlafstuhbe

per 1. g. t n zu enerſtr. 11 a 2 Tr. (am Damm).
Wohnung, 2. Etage, Vorderhaus,beſehend aus 5 Sinmern, Ha Freunſſen möbl. Immer

Manſardenzimmer und Zubehör, iſt und Kabinett ſofort zu vermieten

I. April beziehhar Burgstr. S. Richard Kupper. Markt 16,
CentralDrogerie.

ſucht Wohnung von 2 Stuben, SEotthardtsſtr. 26. Suaſtr 141. (heamter annen ugen Hehl Ein gut mobl. Zimmer
Eine Wohnung zu vernteten Und T. Aprij T Jreundſich s Logis, Preis Taler, im Preiſe bis zu 360 Mk. Offerten mit Preis hreiswert zu Dermieten.

zu beziehen Neumarkt 29. 1. April zu beziehen. Geiſelſchlsßchen. unter C 5 an die Exped. d. Bl. erbeten. Näheres Poſtſtraße 8, part.

Ein Keines Wohnhaus
in der Nähe des Marktes zu verkaufen.

v erfragen Saale. 10.

4000 u k.auf 2. Hypothek von pünktlichem Ziuszahler
1. April oder ſpäter zu leihen geſucht. Gefl.
Offerten unter S S erbeten.

Vine gehtauchte Koparyreſe

wird ſofort zu kaufen geſucht Hirkenſtr. 5 a.
Guterhalt. eiſerner Kinderſchlitten

billig zu verkanfen Clobigkatrerſtr. 15.

2 Wohlen
1 Jahre alt, engliſche Raſſe u. ſchwarzbraun
und a Jahre alt und hellbraun zu verkaufen.

Erankleben, Mülchelnerſtr. 26.
Reine trockene

Sägespäneverkauft Hefdwiceh. Neumarkt 6.

E.
eine

C
I

n wirkt.

dauernd erwärmt, frei von jed

einen würzig-anregenden Kaffe
beſitzt.

verliehen.

Jeder erwärme ſich alſo
dem echten „Kathreiner“

im beſten Sinne des Wortes

jeden

Verſuchen Sie's doch mal.

10 Grad Kälte
in Merſeburg!

Bei dieſer Temperatur kommt die Kaffeekanne zu Ehren.
Das hat aber eine ſehr bedenkliche Seite, weil Kaffee be

kanntlich nicht günſtig auf Herz, Nerven und Magen ein
Wer auf ſeine Geſundheit bedacht iſt, ſieht ſich des

halb nach einem anderen Getränk um,
Zweck ohne bedenkliche Nachwirkung erfüllt.

Das iſt Kathreiners Malzkaffee

Dieſer wird ihm durch ein beſonderes Verfahren

einmal geleiſtet hat und es koſtet wenig der wird
Tag aufs neue darnach Verlangen trägen

NMaskengarderobe.

Zu bevorſtehenden Masken
bällen erlaube ich, meine elegante

Herren u. Damen
Maskengarderobe

in empfehlende Erinnerung zu
bringen.M. Kvrause,

Unteraltenburg.

Nugtrince Ah
Kochſleiſch a Pfd 55Bratenfleiſch a Pfd. 65 P

empfiehlt fortwährend

Xürnberger.Fuſhe Champignons

zu haben Gotthardtsſtr. 21.
Crorge gegunte kſer

a Mandel 120 Pfg. empfiehlt

W. Sehum en
Unteraltenburg 20.

Zuckerrüben
Abſchlüſſe

für die Zuckerfabrik Schwoitſch,

Campagne 1906, nimmt entgegen

O. Roth
Oberbreiteſtr. 5 I.

das den gleichen

der behaglich und
er Schädlichkeit iſt und dabei

e Geſchmack und Kaffee Duft

einmal bei dieſer Kälte mit

Wer ſich dieſen Genuß, der
unſerem Wohlbefinden dient,

erhöhung zu den bisherigen

Ott
ne Strickgarne, ſämtliche langjährig bewährten Sorten, werden trotz der großen Preis

t, ſo lange der Vorrat reicht.vorvorjährigen Preiſen weiter verkauſt,

o Dobkowitz,
Entenplanm 3.



Preisermässigung auf

PelzwarenBoas, Colliers, Muffen,
während des Jnventur-Vorverkaufs.

Muntenplam

Mietsvertrage
mit Hausvrdnung, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig
Th. Rössnher, Buchdruckerei,

Merfeburg, Oelgrube 5.

Große geſunde Gier

a Mandel Mk. 1,30
empfiehlt mm il Woltt.

BRössem,.
Sonntag den 14. Januar

Maskenball
Masken haben freien Eintritt.

Entree 20 Pf.
Nur anſtändige Masken haben Zu

tritt. Anfang abends 7 Uhr.
Dazu ladet freundlichſt ein

on th, Gaſtwirt.
Achtung!

Gaſthof zur
goldenen Kugel,

Merſeburg Breiteſtraße.
Allen Freunden und

Schießgenoſſen zur gefl.
Anzeige. daß ich von

Montag den 1. Januar
1906 ab einge Dreisſchieſen

veränſtalte, wobei folgende außergemnlich
Preiſe ausgeſchoſſen werden

Preis Eine moderne Zimmeruhr
2. eine ſilberne Taſchenuhr
3. eine RieſenTaſchenuhr Wecker)
4. ein Rauchtiſch
S ein Salonſpiegel

ein Waſchſervice
ein Bierſervice
ein Kaſfeeſervice
Blumentiſchchen
ein Etui m. 6 verſilb. Löffeln
ein Tafelaufſatz
ein Photogr.Albttin
ein paar Wandteller
ein paar Kaiſerbilder
ein Schreibzeug

kein Troſtpreis (Flaſche Wein).
Das Schießen beginnt11 ühr an und wird nur unter Zeugen geſchoſſen.

Die Preiſe ſind im Lokal ausgeſtellt. Zu zahl
reicher Setaltang e ladet ergebenſt ein

Der Unternehmer.

Kerxſeburger

10.
11.

12.

14.

15.

Landwehr-Verein.
Die erſte

diesjährige

Aurtalver
l ſammlung

findet Sonntag
den 7. Januar
nachm 4Uhrim
Tivoli ſtatt.

Das
Direktorium

von vormittags

Der Geſellſchafts Verein

„Prohs mm
I hält Sonntag den 7. Jan ar erra

KHerncds 6 Uar au, in den feſtlich
dekvrierten Räumen des Augarten
ſeinen

Maskenball
ab. Zur Aufführung gelangt:Ein Leben n. Treiben im Räuberlager.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Kauflenten
Herrn Promumer. Unteraltenburg; Frau Schrepper. Neumarkt;Frau Walter Roßmarkt; Herrn Friſeur Will, a. d. Geiſel, und
im Vereinslokal AKugarten.Karten im Vorverkauf 50 Pf. An der Kaſſe 60 Pf.

e Ball frei.
Das Festkomitee.

Die Zinſen für Spareinlagen
werden vom Z. bis 15. Jannar 1906 in den Stunden von
9-—1 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nachmittags gezahlt:.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die Nitaiiederbiücher zum
Vortrag des Guthabens für 1905 bis 15. Januar 1906 in
unſerm Geſchäftslokal abzuliefern.

Vorſchuß-Yerein zu Merſeburg,
Eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflicht:.

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

khem Carce.
Heute Donneretag,

ordentliche
Generalverſammlung

in der „Reichskrone“.

Junge Frau nimmt noch

einige WäſchenZu mig in der Exped. d. Bl.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. I urkhawms,
Bäckermſtr., Friedrichſtr.

kinen Barbierlehrling
G. Schneider, Zöſchen.

Einen Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Rob. Ziegenhorn,
Schmaleſtr. 1.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern 1906

F. Hauptmanns Aachfolger
Klempnermeiſter

Suchen zu ſofort an einen unſerer Verkaufs
wagen einen älteren tüchtigen

Milchverkäufer,
lediger bevorzugt.

Zentral-Molkerei Ammendorf.
Zum 1. April d. J. wird ein

Ochsenfütterer
uf Rittergut Löſſen geſucht.

an.

ſucht

DampfſägewerkJetsechle, Halleſcheſtraßze 10111,
empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer. Prompte Bedienung bei billigen Preiſen.

Hölzer können jederzeit angefahren werden.

Gegen bare Kasse Kaufs noch alle Arten „Launhöſzer.
Große Poſten beſter Käiieherspäne am Lager.

Sonntag den 7. d. M. trifft mein erſter diesjähriger Transport
in einer Auswahl von zirka 69 Stück

allerschwerster dänischer Ackeroferde,
sowie Holsteiner und Sesländer Wagenpferde

n Pr. Zwickert.alle a. S.

Hochtragende u. neumilchende

Aühe und Kealhben,

ehe 2921.

d wie Zuchthullen
e jühr. Färſr e

n verheiratete ordentliche und zuverläſſige

Paraeneene
ſucht zum 1. April d. J.

Rittergut Löpitz.
Ein ſauberes ehrliches

Dienstmädchen
ſofert odert ſpäter geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

2 Wrauen
zur Scheunenarbeit ſucht per ſofort

Lindenſtraße 5.
Eine saubere Frau

zum Frühſtücktragen geſucht.
Gotthardtsſtr. 26.

ine Aufwartung
für nachmittags geſucht Hüterſtr. 3

Eine Aufwartung
für ſofort wird geſucht

an der weißen Mauer 22 II.
Ein ſilbernes Kettenarmband

verloren. Gegen Belohnung abzugeben
Adler-Drogerie.

Ern Hund
weißſchwarzer, Foxterrier, auf den Namen
„Flink“ hörend, iſt entlaufen. Gegen Belohnung
abzuliefern Krause, kl. Ritterſtr. 16.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Theodor Frey

Mersshurg, Roßmarſt

ſag

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum
T

2

Nr.
Für das laufende Quartal werden noch

Beſtellungen auf unſern

„ZNerſeburger Correſyondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.
Auf die Stellung Deutſchlands

im Rate der Völker
kommt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ auch in ihrer
letzten Wochenrundſchau wieder zurück. Wir ent
nehmen dem Artikel folgende Stellen

„Ein an politiſchen Geſchehniſſen bedeutſamſter
Art reiches Jahr geht nun zur Rüſte. Unſerer Nation
wird dieſer Zeitabſchnitt als ernſte Mahnung im Ge
dächtnis bleiben, über dem häuslichen Gezänk nicht
der Lehre der Geſchichte zu vergeſſen, daß noch ſtets

Philiſter in Bereitſchaft waren, über den
deutſchen Simſon herzufallen, ſo oft er ſich
in Vertrauens und Friedensſeligkeit einſchläfern ließ.
Friedensliebe und Blind heit gegen
drohende Gefahren ſind durchaus verſchiedene
Dinge. Die friedliche Grundrichtung der deutſchen
Staatskunſt ſeit der Einigung unſeres Volkes iſt eine
geſchichtliche Tatſache, an der trotz unſerer auswärtigen
Widerſacher und ihrer vaterlandsfeindlichen Verbünde
ten um Bebel nicht gerüttelt werden kann. Seit
bald achtzehn Jahren iſt die Regierung Seiner
Majeſtät des Kaiſers ein ununterbrochener Beleg für
das rückhaltloſe Beſtreben, der deutſchen Nation die
ihr gebührende Stellung im Rate der Völker zu
wahren, ohne je die Achtung vor den Rechten und
Intereſſen anderer Staaten, gleichviel ob dieſe groß
oder klein ſind, zu verletzen. Daß der leitende Ge
danke der deutſchen Staatskunſt nicht der' Friede
um jeden Preis, ſondern nur der Friede
mit Ehren geweſen iſt und auch in Zukunft
bleiben wird, darüber freilich konnte und kann niemand
ernſtlich im Zweifel ſein. Der völligen Ueberein
ſtimmung der deutſchen Bundesfürſten und der über
wältigenden Mehrheit unſeres Volkes mit Sr. Maje
ſtät dem Kaiſer und ſeinen Beratern in dieſem Punkte
hat erſt vor wenigen Tagen Prinz Ludwig von
Bayern öffentlichen Ausdruck verliehen, der unſeren
Widerſachern im Auslande erneut einen kräftigen
Strich durch die Spekulation auf Uneinigkeit inner
halb Deutſchlands gegenüber feindlichen Anſchlägen
auf das Reich gezogen hat. Der Geiſt, der vor einem
Menſchenalter unſer Volk bei dem gewaltigen Werke
der Einigung Deutſchlands beſeelte, iſt noch lebendig
und wird ſich auch fürderhin mit alter Stärke offen
baren, wenn der Zeiten Lauf, was wir nicht hoffen,
den Trieb der nationalen Selbſterhaltung einer neuen
Probe ausſetzen ſollte.

Nach einer Polemik gegen die Vaterlandsloſigkeit
der deutſchen Sozialdemokratie fährt das Regierungs
blatt fort: „Der Wachſamkeit der deutſchen
Regierung, nicht dem hohlen Phraſengeklingel ſo
zialiſtiſcher Schreiber und Schreier iſt es zu danken,
daß der Friede erhalten geblieben iſt, und das deutſche
Volk kann darauf vertrauen, daß dieſe Wachſamkeit
auch gegenüber den kommenden Ereigniſſen nicht er
lahmen wird. Mancherlei Anzeichen ſind in neuerer
Zeit zu Tage getreten, daß auch im Auslande die
Beſtrebungen an Stärke gewonnen haben, den deutſchen
Abſichen gerechtere Würdigung zuteil werden
zu laſſen. Mit dem ganzen deutſchen Volke begrüßen
wir ſolche Anzeichen als erfreuliche Erſcheinungen, die
unſere Nation jedoch der Pflicht nicht überheben, ge
ſchloſſen hinter ihre oberſten Führer zu treten, deren
Mäßigung und Feſtigkeit ſich in ernſten Tagen be
währt haben.“

Politische Clebersicht.
Zu den deutſch-franzöſiſchen Beziehungen

ſchreibt offiziös die „Südd. Reichskorreſp.“: „Die
Pariſer Preſſe nimmt die vom „Temps“ gemeldeten
Friedensworte Kaiſer Wilhelms mit erfreulicher
Loyalität entgegen. Wir können nur wünſchen, daß
man dieſen Anlaß benutzt und für immer auf die
bisher ſo oft angewendete unredliche Taktik verzichtet,
das Deutſche Reich, ſein Oberbaupt, ſeine Regierung
als europäiſche Störenfriede hinzuſtellen. Die Hoffnung

der Friedensfreunde wird in Erfüllung gehen, wenn
von allen Seiten ehrlich an der Erhaltung des Friedens
mitgewirkt wird, ohne Hintergedanken und ohne Ver
folgung unberechtigter Anſprüche.“

Zu der neueſten franzöſiſchen Spionage
geſchichte iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber
Verſuchen, mit den aus Toulon und Marſeille
gemeldeten Fällen von Spionage Deutſchland in Ver
bindung zu bringen, ermächtigt feſtzuſtellen, daß keine

Behörde oder Perſönlichkeit des deutſchen Landheeres
oder der Deutſchen Flotte an den in der franzöſiſchen
Preſſe behandelten Vorgängen irgendwie beteiligt iſt.

Handelsminiſter Delbrück hat an die
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
am 27. Dezember d. J. folgenden Erlaß gerichtet:
Den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
ſage ich für die gefällige Mitteilung vom 17. d. M.
betreffend die zum Zwecke eines freundſchaftlichen
Einvernehmens zwiſchen Deutſchland und
England einberufene Verſammlung ergebenſten und
verbindlichſten Dank. Jch habe mit großem Intereſſe
von dem vollbefriedigenden Verkaufe der Angelegenheit
Kenntnis genommen.
OeſterreichUngarn. Ein neues Entgegen

kommen gegen die Tſchechen iſt in der Aera
Gautſch zu verzeichnen. Das öſterreichiſche offiziöſe
k. k. TelegraphenKorreſondenzburegu gibt nämlich,
wie es ſelbſt meloet, vom 1. Januar an alle Nach
richten, welche bisher nur deutſch verbreitet wurden, in
deutſcher und tſchechiſcher Sprache heraus.

Frankreich. Ueber ein Sondervorgehen
Frankreichs gegen Marokko kommen Nach
richten, die etwas ſeltſam berühren müſſen in dem
ſelben Augenblick, wo ſich die beteiligten Staaten zur
Beſchickung der Konferenz rüſten. Nach in Mogador
eingetroffenen zuverläſſigen Nachrichten ſollen die
Franzoſen das in der Höhe von Kap Juby liegende
Tenduf (Oaſe in Marokko) beſetzt haben. Der Ort
war früher ein wichtiger Umſchlagplatz für die nach
Timbuktu gehenden Karawanen, hat aber ſeit der
Beſetzung Timbuktus durch die Franzoſen viel an
Bedeutung verloren. Die franzöſiſche Regierung er
teilte, wie „Daily Mail“ aus Toulon meldet, den
Generalgouverneuren von Algerien und Tuneſien
dringende geheime Befehle, ſich auf etwaige Unan
nehmlichkeiten mit Marokko vorzubereiten. Jm
tuneſiſchen Kriegshafen Biſerta wird eine ungewöhn-
liche Tätigkeit entfaltet. Jn dem Prozeſſe
wegen der im Oktober in Paris angeſchlagenen
antimilitariſtiſchen Plakate wurde am
Sonnabend das Urteil gefällt. Als ſchuldig wurden
26 Angeklagte befunden 2 Angeklagte wurden frei
geſprochen. Hervé wurde zu vier Jahren Ge
fängnis, Yvetot zu drei Jahren und Gohier
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt; die
anderen Angeklagten wurden zu drei Jahr
bis zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Sämtlichen Angeklagten wurde außerdem
eine Geldſtrafe von 100 Franks auferlegt. Die
Verurteilten erhoben Proteſt und ergingen ſich in
drohenden Worten gegen die bürgerliche Geſellſchaft.
Jn Auxerre, wo der verurteilte Hervé Gymnaſital
lehrer war, wurden in der Nacht zum Dienstag
Plakate angeſchlagen, in denen die Pariſer Ge
ſchworenen wegen der Verurteilung der Anti-
militariſten heftig angegriffen und beſchimpft werden.
Die Anſchlagszettel wurden von der Polizei entfernt.

Spanien. Die ſpaniſchen Parlamente haben
ſich am Sonntag nach Genehmigung des Budgets
vertagt. Jnfolge von Meinungsverſchiedenheiten
mit dem Miniſter des Jnnern hat der Präſident der
Kammer, Marquis Vega de Armija, ſein Amt nieder
gelegt. Ueber das Heiratsprojekt des
Königs Alfons bemüht man ſich offiziöſen Nebel
zu verbreiten. Wie die „Correſpondencia de Eſpana“
meldet, ſind die Gerüchte von einer beabſichtigten Zu
ſammenkunft des Königs von Spanien mit Mitgliedern
der fürſtlichen Familie Battenberg in der Nähe von
Granada völlig aus der Luſt gegriffen. Wen will
man damit täuſchen

Dürkei. Eine Bombenfabrik entdeckte, wie
aus Saloniki vom 1. Januar die „Agence Havas“
meldet, die Polizei in Demirhiſſa in der Nähe
von Serres in dem balgariſchen Viertel. Jn ihr
wurden 350 fertige und 1200 noch nicht fertig ge
ſtellte Bomben gefunden. Ferner wurden dort Flaſchen
mit Nitroglyzerin, eine Höllenmaſchine und elektriſche
Drähte, ſowie eine große Menge Manlichergewehre
mit Munition entdeckt. Das bulgariſche Viertel wurde
militäriſch beſetzt und eine große Anzahl Verhaftungen
vorgenommen.

Südamerika. Aus Guayaquil (Eluador) kommt
folgendes Telegramm Das Blatt „Crito des Pueblo“
meldet, daß gleichzeitig in Riobamba, Latacunga und
Guazanda Aufſtände zugunſten des früheren Präſi
denten Alafaro ausgebrochen ſind.

Deutschland.
Berlin, 3. Jan. Der Kaiſer unternahm geſtern

morgen einen Spaziergang im Park von Bellevue in
Begleitung des Prinzen Heinrich und hatte darauf
eine Beſprechung mit dem Reichskanzler. Um 11 Uhr
hörte der Monarch im Königlichen Schloſſe den Vor
trag des Generals der Kavallerie Prinzen zu Salm

Donnerstag den 4. Jannar 1906. 31. Jahrg.
Horſtmar und nahm vas Frühſtück beim Admiral
Freiherrn von Senden-Bibran. Geſtern abend um
7 Uhr fand in der Bildergalerie des königlichen
Schloſſes bei dem Kaiſer ein Diner für die komman
dvierenden Generale ſtatt. Hierbei ſaß der Monarch
zwiſchen den General Feldmarſchällen v. Hahnke und
Graf Häſeler.

Der Kaiſer hat der Stadt Berlin
als Neujahrsgeſchenk) die von ihm verfaßten
Tabellen über die engliſche Marine zu
gehen laſſen. Die Ueberſendung erfolgte zum Neu
jahrsfeſt durch den Oberpräſidenten der Provinz
Brandenburg. Auch die erſte gleichartige Arbeit, die
der Monarch als eine vergleichende Ueberſicht über
die Flottenverſtärkungen der Großmächte und Japans
im Jahre 1897 verfaßt hatte, iſt ſeinerzeit vom
Kaiſer dem Magiſtrat überſandt worden.

(Das Befinden des Großherzogs von
Baden) iſt befriedigend. Seit mehreren Tagen iſt
ein gleichmäßiger Rückgang der Krankheitserſcheinungen,

ſowohl des Katarrhs wie des Fiebers, zu beobachten
(Zu dem Perſonenwechſel im General

ſt a b) erinnert die „Voſſ. Ztg. daran, daß der jetzige
Chef Graf Moltke den Antrag des Kaiſers, an die
Spitze des Generalſtabes zu treten, zuerſt erſchreckt
abgelehnt habe mit der Begründung, daß er ſich ganz
und gar nicht der Aufgabe dieſes Amtes gewachſen
fühle. Der Kaiſer ſoll ihn darüber mit dem Hin
weiſe beruhigt haben, daß er ſelbſt ihm wirk-
ſam zur Seite ſtehen werde. Gleichwohl, ſo
heißt es, habe Graf Moltke geraume Zeit ſeine Be
denken nicht überwinden können. Schließlich indeſſen
hat er nachgegeben und die Würde und Bürde auf
ſich genommen.

Ein Städtetag der Provinz Sachſen)
wird demnächſt auf Antrag der Erfurter Stadt
verordneten zuſammentreten, um über einen all
gemeinen Einſpruch gegen den Schulgeſetzentwurf zu
verhandeln.

(Die Begnadigung des Dreſchgrafen
Pückler) zu Feſtungshaft muß in den weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung peinliches Befremden erregen
Pückler iſt am 13. Januar v. J. von der Straf
kammer des Berliner Landgerichts I wegen Aufreizung
zu Gewalttätigkeiten in Verſammlungen und den be
kannten hetzeriſchen Flugblättern zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Das Urteil iſt im Mai,
nachdem das Reichsgericht die Reviſion verworfen
hatte, rechtskräftig geworden. Jetzt, nach mehr als
einem halben Jahre, erfolgt zu allgemeiner Ueber
raſchung die Umwandlung der empfindlichen Ge
fängnisſtrafe in eine fidele Feſtungshaft. Weit
deprimierender aber noch als auf das Volksempfinden
muß, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht ausführt, die
abermalige Begnadigung auf die Richter wirken, die
den Angeklagten ohne Anſehen der Perſon nach Recht
und Gerechtigkeit verurteilt haben. Welche Em
pfindungen muß die Begnadigung bei den Mitgliedern
des Gerichtshofes auslöſen, der in ſeiner Begründung
des Urteils das hetzeriſche Gebahren des Angeklagten
treffend alſo geſchildert hat:

„Der Angeklagte hat in ſeinen Reden einen
Funken auf fruchtbaren Boden geworfen, unter ein
fache Leute, die gar nicht die Konſequenzen ziehen
können, welch ein Einfluß auf ſie einwirkt und zu
was ſie verleitet werden. Graf Pückler fordert auf,
die Geſetze beiſeite zu laſſen, ſie zu umgehen, alſo
direkten Widerſtand gegen Geſetz, Ord-
nung und Erhaltung des Staatswohls
zu leiſten. Die Polizei iſt leider in vielen Fällen
nicht ſcharf genug vorgegangen, um dem Unfug zu
ſteuern. Die Roheit in ſeiner Ausdrucksweiſe
iſt um ſo ſchärfer zu verurteilen, da es ſich um
einen gebildeten Mann, einen Edelmann handelt.
Bei Graf Pückler hat ſich der unbezähmbare Haß
gegen die Juden bald zu einer fixen Jdee aus
gebildet. Jn ſeinen Reden hat der Angeklagte
fortwährend Bibelzitate bei der Hand, und zwar
in einer geradezu gemeinſchädlichen Weiſe
Graf Puückler ſpricht in einem Atemzuge von
Chriſtus, Nächſtenliebe und „verfluchter Bande“,
„totſchlagen“ und „Krepieren Das ſchönſte Wort
„Liebet eure Nächſten“ hat er bis jetzt noch nie
zitiert. Aus dieſen Gründen erſcheint eine Frei
heitsſtrafe als angemeſſene Sühne, da
die bisherige milde Beſtrafung nichts geholfen hat,
es vielmehr immer ſchlimmer wird.

Das genannte Blatt erinnert ferner daran, daß Graf
Pückler eine Autorität des Staates überhaupt nicht
anerkennt, ſich über die „Herren in Moäabit“ luſtig
gemacht und den Staatsanwalt in öffentlicher Gerichts
verhandlung vor die Piſtole gefordert hat. Schließlich
ſtellt die „Voſſiſche Ztg. die kitzliche Frage: Iſt die
Befürwortung der Begnadignng noch auf das Konto
des Herrn Schönſtedt oder ſchon auf das ſeines Nach
folgers zu ſetzen „IJm letzteren Falle würde dadurch



der bisherigen Ungewißheit, was man von Herrn
Beſeler als preußiſchem Juſtizminiſter zu erwarten
haben wird, ſofort ein Ende bereitet ſein“.

(Das „Recht der Straße“ und die
Gewerkſchaften.) Der „Correſpondent für
Deutſchlands Buchdrucker“, bekanntlich das Organ
einer der größten und einflußreichſten Gewerkſchaften,
bringt in ſeiner letzten Nummer eine überaus ſcharfe

Abſage gegen die Propagandiſten der
Straße. Es heißt da „Unſer (ablehnender)
Standpunkt wird von uns unter allen Umſtänden
und jedem anderen Willen in der Arbeiterſchaft
gegenüber rückſichtslos aufrecht erhalten, weil wir
ſonſt nicht mehr in der Lage wäten, auf einem ver
antwortlichen Poſten in der Arbeiterbewegung wirken
zu können. Das iſt für uns Prinzipienſache
Alles was früher als anarchiſtiſcher Blöd
finn bezeichnet wurde, wird heute als wirk
ſamſte Aufgabe der deutſchen Arbeiter
ſchaft betrachtet. Die verfahrene, halt-
loſe, in ſich zuſammenſtürzende Politik
der ſozialrevolutionären Ultras iſt am
Ende ihres Lateins angekommen und glaubt
neue IJlluſtonen an Stelle einer folgerichtigen und
erprobten praktiſchen Tätigkeit ſetzen zu können
Man muß ſich vor Augen halten, daß die Straßen
demonſtrationen der Lächer lichkeit verfallen müßten,
wenn hinter ihnen weiter nichts ſtecken ſollte. Von
ganz allein drängen ſte auf den Standpunkt des
politiſchen Maſſenſtreiks.“ Ebenſo wie Bernſtein iſt
der „Correſpondent“ der Meinung, daß in dem
Kampf auf Leben und Tod die herrſchende Staats
gewalt die ſtärkere ſein und daß der Kampf enden
werde mit der völligen Niederwerfung des Proletariats,
der Zerſtörung ſeiner Organiſationen, dem Lahmlegen
ſeines Kampfes auf Jahre hinaus. Nicht die
„wahnſinnige, fangatiſche Scharfmacherei“
darf das letzte Wort haben, ſondern die Gewerkſchaften
als die Träger aller Aktionen der Arbeiterſchaft.

Ein Paſtor, der den Streikterroris-
mus der Sozialdemokratie verteidigt, iſt
der Pfarrer Sammler in Meerane, dem Orte,
wo betanntlich vor zwei Jahren der gewaltige Lohn
kampf in der Tertilinduſtrie ausgefochten wurde.
Herr Sammler ſchreibt in dem neuen ſächſiſchen
Kirchenblatt u. a. Dem Arbeiterſtande bleibe tat
ſachlich als ultima ratis nichts anderes übrig
als der Streik. Alle müßten dabei einmütig zu
ſammenſtehen, denn nur ſo könne der Sieg gewonnen
werden. Darum müſſe auf die Halb und

Nichtwilligen ein Druck ausgeübt werden,
das ſei die ſo viel umſtrittene Frage des Streik
terrorismus. Er werde von den meiſten direkt ver
worfen. Und gewiß ſei es richtig, daß keiner an
ſeiner perſönlichen Sicherheit Schaden nehmen dürfe
Das habe die Obrigkeit zu verhindern, aber nicht
mehr. Man ſage, dieſer Terrorismus ſei ein Ein

griff in vie perſönliche Freiheit des Einzelnen, aber
abſolute Freiheit gebe es für keinen, der die Vorteile
menſchlicher Gemeinſchaft zerreißen wolle, er müſſe
ſich den Forderungen des Geſamtwohles fügen. So
werde keiner gefragt, ob er in den Krieg mitziehen
wolle, er müſſe einfach

e
Ueber die allgemeine wirtſchaftliche

Lage in dem jetzt zu Ende gegangenen Jahre äußert
ſich der Jahresbericht der Handelskammer
zu Hamburg über das Jahr 1905, der mit be
kannter Promptheit ſoeben erſchienen iſt, dahin, daß
in der zweiten Hälfte des Jahres in der Induſtrie
eine große Unternehmungsluſt und Rührigkeit herrfchte,
die aber hauptſächlich daher kommt, weil das Jahr
1905 ein Ausnahmejahr iſt, nämlich das letzte
Jahr vor dem Jnkrafttreten der Zollerhöhungen.
Daher ſei keine Gewähr für ein weiteres
Andauern gleich günſtiger Geſchäftsver
hältniſſe vorhanden. Es ſei vielmehr nicht zu
verkennen, daß der jetzige Zuſtand die Keime ge
wiſſer Gefahren in ſich birgt. Ein weſentliches
Moment der Unſtcherheit für die weitere wirtſchaftliche
Entwicklung bildet die Ungewißheit der handels
politiſchen Lage; die Wirkung der am 1. März
d. J. in Kraft tretenden Handelsverträge mit einer
ganzen Reihe für den deutſchen Handel bedeutſamer
Staaten läßt ſich im einzelnen nicht überſehen, und
bezüglich einer weiteren Anzahl von Ländern ſteht
die ſehr wichtige Regelung der handelspolitiſchen
Beziehungen noch gänztich aus. Ferner liegt darin
eine Gefahr, daß die gegenwärtige Hochkonjunktur
in Verkennung ihrer Urſachen und ihrer beſonderen
Art zum Anlaſſe für Gründung neuer Unter
nehmungen genommen wird. Die von der Beendi
gung des ruſſiſch japaneſtſchen Krieges erwartete
günſtige Wirkung auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Deutſchlands iſt bisher noch ausgeblieben, da die nach
dem Friedensſchluſſe in verſtärktem Maße eingetretenen
inneren Wirren Rußlands jedem Aufſchwune des Ge
ſchäfts nach dort entgegenſtanden. Der deutſche Handel
näch Oſtaſien dürfte in Zukunft mit einer weſentlich

ſteigenden Konkurrenz Japans auf manchen Gebieeen
zu rechnen haben. Endlich bieten die Arbeiterver
hältniſſe einen Grund, der wirtſchaftlichen Weiter
entwicklung nicht allzu hoffnungsvoll entgegenzuſehen.

Trotz der verbeſſerten Lage der Arbeiter iſt das ver
floſſene Jahr, wie vielleicht keines der vorangegangenen,
ein Jahr der Streiks und der Ausſperrungen geweſen.
Hoffentlich wird der merklich zunehmende Zuſammen
ſchluß der Arbeitgeber mit ver Zeit zu einer

weſentlichen Verringerung derartiger wirtſchaftlicher
Kämpfe führen. Ernſte Beachtung verdienen die in
neuerer Zeit hervorgetretenen, durch die Vorgänge in
Rußland offenbar beeinflußten Arbeiterbewegungen zu
politiſchen Zwecken.

Da der neue deutſche Zolltarif für
Uhrenbeſtandteile unerſchwingliche Belaſtungen
bringt, verlegt die badiſche Uhrenfabrik in Fart
wangen ihre Fabrikation nach Mailand. Be
kanntlich iſt der deutſche Zolltarif ſeinerzeit unter der
Deviſe „Schutz der nationalen Produktion angenommen

worden.
Der Brennſteuervergütungsſatz iſt laut

Beſchluß des Bundesrats vom 15. Dezember 1905
ab von 6 auf 8 Mk. für das Hektoliter Alkohol er
höht worden.

Ueber den Stand der preußiſchen
Sparkaſſen im Rechnungsjahr 1904 bringt
die „Statiſt. Korreſp.“ Mitteilungen. Danach iſt der
Einlagebeſtand der preußiſchen Sparkaſſen, der am
Ende des Jahres 1903 eine Kleinigkeit über 4
Milliarden betragen hatte, bis zum Ende des Jahres
1904 auf 7,762 Milliarden geſtiegen.
Dieſe Steigerung hat ſich namentlich in den letzten
Jahren vollzogen

n mProvinz und Amgegend.
Ammendorf, 31. Dez. Bekannt und beliebt

ſind als ſommerliche Ausflugsziele verſchiedene Punkte
der Umgebung von hier. Neben den vielbeſuchten
Stellen bietet das za. 15 20 Meter hohe Steilufer
der Elſter um Ammendorf auch noch wichtige Einblicke
in die Vorgeſchichte unſeres Landes wichtig darum,
weil ſte uns Aufſchluß geben über die Steinzeit, alſo
faſt den Anfang unſerer Menſchheit und deren weitere
Entwickelungsperioden. Sind es auch viele Jahr-
tauſende, die dieſe Zeit zurückliegt, ſo kann man doch
untrüglich das Daſein und Wirken des Menſchen
nachweiſen durch die von ihm hinterlaſſenen Waffen
oder Werkzeuge aus Stein und die ſonſtigen von ihm
herrührenden Fundgegenſtände.

wichtiges Material für dieſes Gehiet. Dieſer Tage
erſt wurden hier wieder an einer bisher wohl noch
wenig bekannten vorgeſchichtlichen Wohn oder Sindel
ſtelle zahlreiche Sachen aus der Steinzeit geſammelt.
Das beliebteſte Material der Steinzeit zur Herſtellung
dieſer Dinge bildete der als nördliches Geſchiebe zu
uns gekommene „Feuerſtein“, aus der Kreideformation
herrührend, wovon ja Rügen uns geologiſch und auch
durch ſeine Altertumsfunde den beſten Beweis liefert.
Als Leſefunde ergaben ſich auf friſch gepflügtem
Acker und von vielem Regen blank und frei gewaſchen:
Feuerſteinknollen, ſogenannte Mutterkerne (nucleus),
von dieſen durch geübtes und geſchicktes Abſchlagen
losgetrennte Späne, Prismen oder Meſſer in großer
Anzahl, ferner ſchön gedengelte Pfeilſpitzen, auch ſolche
mit Querſchneide, Sagen, Schaber, Bohrer, zahlloſe
Topf oder Urnenſcherben, Knochen, ſowie viel Holz
aſche, vom Herdfeuer im Boden herrührend, vermengt
mit Humusboden. Das wenig einladende Wetter
ſowie die durchweichte Erde laſſen zur Zeit ein Aus
graben nicht zu, das ſich lohnen dürfte. Alſo ſchon
in älteſter Vorzeit war das Steilufer des Elſterlaufes
beſtedelt, was nicht nur hier, ſondern auch weiter
ſtromaufwärts mehrfach nachgewieſen iſt, z. B. in
Lochau, Röglitz, Schkeuditz, hier namentlich in Keils
Gärtnerei (beſonders ſchöne Funde weiſt in Schkeuditz
die Sammlung des Herrn Lehrer Vater auf) und
weiter bis tief nach Sachſen hinein. Die Urbewohner
wird gerade das Steilufer mit dem freien Ausblick in
die Aue und die fiſchreiche Elſter zum Anſtedeln ver
anlaßt haben. Die Funde befinden ſich in einer
Merſeburger Sammlung und werden Intereſſenten

gern gezeigt. (Lapis.)Naumburg, 2. Jan. Der General der
Infanterie v. Holleben, zuletzt Gouverneur von
Mainz, iſt heute früh geſtorben.

Erfurt, 2. Jan. Der Staatsanwalt erließ
hinter dem geflüchteten Warenhausinhaber Alfred
Strunk einen Steckbrief wegen betrügeriſchen
Bankerotts. Die von dieſem mitgenommenen
Barmittel werden auf 50000 Mark geſchätzt. Die
aufgedeckten Betrügereien nehmen einen immer größeren

Umfang an.
F. Wittenberg, Jan. Geſtern wurde der

Ingenieur Kühnhold begraben, der mit zu den
Opfern der Exploſton in Reinsdorf gehört. Kühn-
hold, der in einem Kontor der Fabrik beſchäftigt war,
verließ dasſelbe nach der Kataſtrophe und traf einen
ſchreiend flüchtenden brennenden Arbeiter, durch deſſen

Schon ſeit langen
Jahren liefert Ammendorfs Umgebung dankbares und

Anblick er ſo erſchreckt und aufgeregt wurde, daß er
eine Stunde darauf verſtarb.

Magdeburg, 2. Jan. Genetralſuperintendent
Dr. Holßheuer vollendet am 24. Januar ſein 70.
Lebensjahr. Für weite Kreiſe der Landeskirche, be
ſonders aber der Provinz Sachſen, der er im amtlichen
Wirken ſeit 1878 angehört, wird dieſer Tag Veran
laſſung geben, des verehrten Mannes in dankbarer
Liebe zu gedenken.

a Triptis, 31. Dez. Konfeſſioneller
Friede. Hier wurde der Veteran von 1870/71
Kaſpar Enk zur letzten Ruhe beſtattet. Obgleich er
katholiſcher Konfeſſton war, fühlte er ſich doch inmitten
der hieſigen evangeliſchen Bevölkerung ganz wohl, war
Mitglied des Krieger und Militärvereins und vieler
anderer hieſtger Vereine. Die Beteiligung an ſeinem
Begräbniſſe war deshalb ſehr groß. Er wurde nach
katholiſchem Ritus unter Führung des katholiſchen
Geiſtlichen aus Neuſtadt a. O. begraben. Dabei
trugen evangeliſche Mitbürger ihren katholiſchen
Freund zur letzten Ruhe auf den hieſigen evangeliſchen
Friedhof, und evangeliſche Glocken läuteten ihm den
letzten Gruß auf ſeinem letzten Lebenswege zur ewigen
Ruhe. Gewiß ein ſchönes Zeichen konfeſſtonellen
Friedens und proteſtantiſcher Duldſamkeit. Möchte
es im deutſchen Vaterlande überall ſo ſein!

4 Waltershauſen, 1. Jan. Auch die zweite
Senatorwahl, nämlich die Wahl des ſozialdemokrati
ſchen Fabrikarbeiters Jäger in Waltershauſen, hat die
Beſtätigung des Staatsminiſteriums nicht erhalten.
Der frühere bürgerliche Senator Heinecke iſt von der
Regierung als ſtädtiſcher Senator und Vertreter des
Bürgermeiſters beſtellt Ueber die Beſtätigung der
Bürgermeiſterwahl des Rechtsanwaltes Weſtphal Danzig
iſt noch nichts bekannt.

Lauſcha, 2. Jan. Auf der Landſtraße von
Hoſelbach nach Blechhammer verunglückte der Geſchirr
führer Bernhard Thees aus Hoſelbach dadurch, daß
infolge Glatteiſes der Wagen umfiel. Thees kam
hierbei unter das Gefährt zu liegen und wurde er
ſchlagen. Er hinterläßt eine Witwe und acht Kinder.

Tokalnachrichten,
Merſeburg, den 4. Januar 1906.

S Das neue Jahr hat uns gebracht, was
das alte uns hartnäckig verſagte, den Winter. Er
iſt wirklich gekommen und hat uns eine ſchöne Schnee
decke und einen ſoliden Froſt mitgebracht. Wir re
vozieren und degrezieren nun alles, was wir gegen

ihn gedacht, geſagt, geſchrieben und gedruckt haben.
Er iſt doch ein braver Mann. Mit Wohlbehägen
atmet man die reine ſtaubſreie Luft ein. Die
Nerven fühlen ſich geſtärkt. Der Kopf wird klar, die
Stimmung hebt ſich, denn blau und heiter wölbt
ſich der Himmel, und freundlich ſei aut die Sonne her
nieder. Die Jugend iſt glücklich. Die Weihnachts
ſchlittſchuhe, die bisher mit Seufzen betrachtet
wurden, und an deren Stelle Gummiſchuhe mehr
angebracht waren, ſind ſchon auf der Mühlwieſe probiert
worden. Sie ſitzen famos und helfen, vor der er
ſtaunten Damenwelt die Kunſt zu zeigen, die man
im vorigen Winter fleißig gelernt und geübt
hatte. Alles, was gelernt hat, auf der blanken Eis
ſläche Gleichgewicht halten, eilt jetzt hinaus, aber gleich
zeitig auch ein neckiſcher unnützer Bengel, der ſein
Vergnügen daran findet, Unheil anzurichten, Feuer
an unbewachten Stellen anzulegen, Verwirrung zu
ſtiften und allerlei loſe Streiche zu vollführen. Be
ſonders unſere junge Herren und Damenwelt wird
von dem Strick gewarnt, der ja leicht daran kenntlich
iſt, daß er Flügel hat, und bei jetziger Kälte ein
rotes Näschen. Bekleidet iſt er mit Fauſthandſchuhen
und weiter nichts, trägt aber bin und wieder ein
Monokel. Von ihm angerichtetes Unheil werden wir

gegen Bezahlung der Jnſertionskoſten natürlich
unter den Familiennachrichten in unſerem Blatte ver
öffentlichen.

Das erſte Opfer hat der erſt am Dienstag
den 2. d. M. dem Betriebe übergebene neue Güter
bahnhof ſchon gefordert ein übles Omen. Der
am 28. März 1884 in Spergau geborene Otto
Sommer, Sohn des dortigen Landwirtes Eduard
Sommer, der als Bahnarbeiter beſchäftigt war, iſt
in der geſtrigen Nacht ungefähr 12 Uhr 20
Minuten durch den in der Richtung nach Corbetha
gehenden Perſonenzug überfahren und eine Viertel
ſtunde ſpäter von ſeinen Kameraden, die ſich über
ſein längeres Ausbleiben beunruhigten, tot auf der
Strecke liegend aufgefunden worden. Die za. 40 m
vom Zuge fortgeſchleifte Leiche wies ſchwere Ver
letzungen am Kopf und dem rechten Beine auf. Auf
welche Weiſe der Unglücksfall möglich wurde, iſt un
aufgeklärt, wahrſcheinlich iſt ſchuld die noch vorhandene
Unbekanntſchaft des Verunglückten mit den neuen
Verhältniſſen auf dem Bahnhofe. Eigenes Verſchulden
durch Unvorſichtigkeit c. dürfte völlig aus-
geſchloſſen ſein, da der Verſtorbene ein höchſt
ſolider, ordentlicher Menſch war, geachtet in ſeiner
Heimatsgemeinde und beliebt bei ſeinen Kollegen
Er war erſt im vorigen Herbſt vom Militär



zurückgekommen, und zwar von den Gardeulanen in
Potsdam
auf das Weiterdienen, gab auch den Plan auf, nach
Afrika zu gehen, um ſie zu unterſtützen. Die un
glückliche Mutter, die wie gewöhnlich geſtern früh zu
Markte gekommen war, erfuhr hier ihren ſchrecklichen
Verluſt. Allgemeine Teilnahme wird der Familie
dargebracht. Möge aber, das iſt unſer Wunſch,
dieſes erſte Opfer des neuen Bahnhofs auf lange
hinaus, ja für immer das letzte bleiben.

Am 2. d. M. beging der Maſchinen meiſter
Herr Oskar Ritter ſein 25jähriges Arbeits
jubiläum bei der Firma B. A. Blankenburg hier.
Der Chef des Hauſes, Herr Paul Blankenburg, gab
aus dieſem Anlaß ſeinem geſamten Perſonal im Herzog
Chriſtian ein Feſteſſen, an dem 58 Perſonen teil
nahmen. Außerdem beſchenkte er den Jubilar
reichlich, dem auch noch vom Kontorperſonal, den
Reiſenden des Geſchäfts, ſowie von den Mitarbeitern
und Arbeiterinnen wertvolle Andenken an dieſen
ſchönen Tag geſtiftet wurden. Daſſelbe Jubi
lä um beging geſtern der Feuerwehrmann Heinrich
Bock bei der hieſtgen Firma Herrich und Co. Auch
hier hatten die Mitarbeiter für eine Verherrlichung
des feſtlichen Tages geſorgt und dem Jubilar eine
Reihe freudiger Ueberraſchungen bereitet. Den beiden
Braven auch an dieſer Stelle unſern herzlichen Glück
wunſch!

Von unſerer Exekutive wurde geſtern der ſchon
bejahrte Privatmann Sch. hier wegen Sittlich
keitsverbrechens, begangen an einem Kinde, in
Haft genommen. Gleichzeitig iſt gegen einen etwa
28 jährigen Muſiker R., der ſich an einer 9jäbrigen
Tochter des Fabrikarbeiters Sch. hier vergriff, Unter
ſuchung wegen tätlicher Beleidigung eingeleitet worden.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche hat die
Eisernte begonnen und zahlreiche Wagen ſind im
Gange, um die hieſigen Kellereien mit dem ſo
nötigen Kühlungsmaterial für den nächſten Sommer
zu verſorgen. Bei dieſem Wintergeſchäft findet auch
eine größere Anzahl Arbeiter lkohnende Beſchäftigung.

Kirchengemeindeſtgtiſtik. Jn der St.
Marxrimi- Gemeinde ſind im Jahre 1905 ge
tauft. 241 Kinder, getraut. 79 Paare, be
erdigt: 196 Perſonen; als Abendmäahls
gäſte erſchienen: 1256 Perſonen; konfirmiert
wurden 98 Knaben und 93 Mädchen. (Jm
Jahre 1805 wurden 155 Kinder getauft, 47
Paare getraut, 147 Perſonen beerdigt und 2669
Perſonen erſchienen als Abendmahlegäſte.) Jn der
Domgemeinde wurden im Jahre 1905 ge
tauft: 76 Kinder (davon 7 der Militärgemeinde),
getraut: 20 Paare (davon 5 der Militärgemeinde),
beerdigt: 54 Gemeindeglieder (davon der Militär
gemeinde), konfirmiert: 80 Kinder (37 Knaben
und 43 Mädchen). Als Abendmahlsgäſte erſchienen
910 Perſonen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, ain 1. Januar 1806, wurde in

Frankreich die neue revolutionäre Zeitrechnung
wieder abgeſchafft. Dieſe Zeitrechnung war durch Kon
ventsdekret vom 5. Oktober 1793 von der franzöſiſchen
Republik eingeführt worden, weniger aus praktiſchen Gründen,
als um auch äußerlich mit der Kirche und dem üblichen
(Gregorianiſchen) Kalender zu brechen. Das Jahr begann
mit dem Herbſtäquinoktium (22. September) 1792. Es be
ſtand aus 12 Monaten, deren Namen tunlichſt der Jahres
zeit entſprechend gewählt waren. Jeder Monat hatte 39 Tage
mit 5 oder 6 Ergänzungstagen, welch letztere Feſttage (der
Tugend, des Genies, der Arbeit, der Revolution uſw.) waren.
Der Monat zerfiel in 3 Dekaden mit je 10 Tagen, die nach
verſchiedenen, meiſt land wirtſchaftlichen Gegenſtänden benannt
wurden. Der 5. und 10. Tag waren Ruhetage. Durch
Dekret Napoleons J. wurde dieſer Kalender mit Neujahr
1806 abgeſchafft, nachdem er 14 Jahre beſtanden hatte. Seit
1877 wird dieſe Dekaden Zeitrechnung in dem franzöſiſchen
offiziellen aſtronomiſchen Jahrbuch wieder mit aufgeführt.

Vor 15 Jahren. am 2. Januar 1891, wurde in
DeutſchOſtafrika die deutſche Reichsflagge ge
heißt und die deutſche Herrſchaft über die Kolonie proklamiert.
Der erſte deutſche Beſitz in Oſtafrika beſtand ſeit dem Jahre
1884. Die bekannte DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft ſchloß
in dieſem Jahre Verträge mit mehreren Häuptlingen der
Eingeborenen, durch welche verſchiedene Landſchaften erworben
wurden. Bereits 1888 aber brach ein gewaltiger Aufſtand
aus der die Hilfe des Deutſchen Reiches notwendig machte
Die Aufſtändiſchen wurden in blutigen Kämpfen überwunden,
in denen ſich der berühmte Afrikareiſende Wißmann als Führer
Auszeichnete, und am genannten Tage wurde DeutſchOſtafrika
Reichskolonie. Das Reich hat dann noch mancherlei Kämpfe
mit den Aufſtändiſchen zu beſtehen gehabt. Die Handels
rn r in der Kolonie betreiben Kaffee und Baum
twollbau.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Jan. Trübung,

ſehr ſchnell wärmer werdend, windig, Schnee,
dann Regen, Glatteis. 5. Jan. Ziemlich mildes,
verherrſchend trübes, nebliches Wetter mit leichten
Niederſchlägen.

nen

Vermischtes.
Zur Vermählung des Königs von Spanien)

Aus London wird der „Magdeb. Ztg.“ gedrahtet: Auffällig
iſt, daß der Hofbericht nicht s über die bevorſtehende Heirat

Auf Wunſch ſeiner Eltern verzichtete er
der Prinzeſſin Eva von Battenberg und des Königs
von Spanien veröffentlicht. Bisher gab König Eduard
nicht ſeine Zuſtimmung. Man bezweifelt hier noch,
ob der Heiratsplan überhaupt ausgeführt wird.

Die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchiffahrt-
Geſellſchaft) mußte infolge des eingetretenen Eistreibens
und der anhaltenden Kälte am Sontntag, den 31. Dezember,
abends ihren geſamten Perſonen und Frachtſchiffahrtsbetrieb
einſtellen.

(Ein heftiger Erdſtoß) fand, wie aus Agram ge
meldet wird, Dienstag früh 5 Uhr 25 Min. ſtatt, der 5 bis
6 Sekunden andauerte. Von den Häuſern fiel Mörtel herab
und Schornſteine wurden umgeworfen. Viele Häuſer zeigen
Riſſe, doch iſt ein erheblicher Schaden nicht zu beklagen. Die
anfänglich ſehr beängſtigte Bevölkerung beruhigte ſich ſpäter
wieder.

(Starkes Grundeistreiben auf der Weichſel)
iſt infolge des ſtarken Froſtes der beiden letzten Nächte ein
getreten. Falls das Froſtwetter anhält, iſt in den nächſten
Tagen Eisſtand zu erwarten.

(Verſchüttet.) Wie aus Bukareſt gemeldet wird,
ſind 50 Perſonen, die auf den ſtaatlichen Salzgruben in Sarari
Diebſtähle ausfithrten und verſchüttet wurden, ſämtlich um
gekommen. Bis jetzt ſind 23 Leichen gefunden worden.

Eine Eiferſuchtstragödie am Silveſter-
ſonntag.) Am Sonntag morgen verſuchte in dem Hauſe
Eckertſtraße 5 in Berlin der 30 Jahre alte Maſchinenbauer
Fritz Teske erſt ſeine Geliebte, die 23 jährige Kellnerin Elſe
Krakauer und dann ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe zu töten.
Das junge Mädchen wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus
Am Friedrichshain gebracht, während Teske als Polizei
gefangener nach der Charité gebracht wurde, wo er bald nach
ſeiner Einlieferung ſtarb. Grenzenloſe Eiferſucht hatte ihn zu
der Tat getrieben

Ein Opfer des Silveſterrauſches.) Der 15
Jahre alte Sohn Georg des Produktenhändlers Doege aus
der Kleinen Markusſtraße 11 in Berlin trank bis 3 Uhr mit
ſeinem Vater und ſeiner 18 Jahre alten Schweſter in einer
Schankwirtſchaft. Dazu rauchte er ſchlechte Zigaretten und
eine Neujahrspfeife. Um 3 Uhr ging er darauf nach Hauſe.
Als ihm Vater und Schweſter nach 10 Minuten folgten, ſaß
er tot auf der Treppe zur Kellerwohnung. Der Arzt ver
mutet als Todesurſache Alkoholvergiftung.

Eine Liebestragödie. Jn der Nacht von Sil
veſter auf Neujahr hat ſich ein ſunges Liebespaar in
der Nähe des Rothendithmtolder Rangierbahnhoſes bei Kaſſel
durch Erſchießen den Tod gegeben. Wie von dort ge
ſchrieben wird, handelt es ſich um einen auf Urlaub in
Kaſſel weilenden Unteroffizier eines in Metz garniſonierenden
Infanterie Regiments und ein junges Mädchen, das bisher
in Kaſſel in Stellung war. Beide hatten ſich am Silveſter
tage noch in einem Reſtaurant in der Bahnhofsſtraße aufs
Beſte unterhalten und nach dem gemeinſam eingenommenen
Abendeſſen das Lokal verlaſſen. Am Neujahrsmorgen fanden
Eiſenbahnbeamte das nebeneinanderliegende Liebespaar in
ſeinem Blute liegend tot vor. Wie die Unterſuchung ergab,
hat der Unteroffizier zuerſt ſeine Braut durch einen Schuß in
die Schläfe und und dann ſich ſelbſt auf gleiche Weiſe getötet;
bei beiden muß der Tod ſofort eingetreten ſein. Der Militär
behörde wurde ſogleich von dem Vorfall Kenntnis gegeben.

(Opfer des Eiſes.) Sulzfeld, 2. Jan. Geſtern
vormittag ertranken beim Schlittſchuhlaufen auf dem
Main vier Knaben, drei von 15, einer von 10 Jahren.

Bei einer Sportſchlittenfahrt verunglückt.)
Hirſchberg, 2. Jan. Bei einer Sportſchlittenfahrt von der
Peterbaute im Rieſengebirge aus iſt am Neujahrstage
eine 19 jährige Dame aus Görlitz tödlich verunglückt,
eine zweite Dame iſt verletzt worden.

(Selbſtmord.) Ein Opfer ſeiner Spielſucht
wurde, wie der „Konfektionär“ meldet, ein in Berliner
kaufmänniſchen Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, Herr L.
N. Jacob, Jnhaber eines Kommiſſionsgeſchäfts. Er war
Mitglied verſchiedener, in letzter Zeit viel genannter Spiel
klubs, in denen er etwa 250000 Mark verlor. Dienstag
Nachmittag fand man ihn in ſeinem Bureau erſchoſſen vor.

(Die verſchluckte Nadel.) Eine eigenartige Ueber
raſchung wurde dieſer Tage dem Gerichtsbeamten W. in
Hannöver zuteil. Er verſpürte beim Hinſetzen plötzlich im
linken Oberſchenkel einen ſtechenden Schmerz, der ſich immer
nur beim Hinſetzen wiederholte. Als er ſich entkleidete, fühlte
er an der ſchmerzenden Stelle einen harten Gegenſtand. Als
er darauf drückte, kam ihm die Spitze einer ziemlich großen
Nähnadel entgegen. Dieſe wurde herausgezogen und erwies
ſich als vollſtändig ſchwarz. W. erinnert ſich dunkel, als
kleiner Junge einmal eine Nähnadel verſchluckt
zu haben. Danach dieſe eine länger als 30 Jahre
dauernde Wanderung durch den Körper des W. gemacht, vhne
daß dieſer etwas davon geſpürt hat.

(Durch abſtürzende Erdmaſſen verſchüttet)
wurden kürzlich in Olda bei Danzig drei vierzehnjährige
Knaben beim Graben einer Grube. Zwei von ihnen wurden
gerettet, während der dritte nur als Leiche unter den Erd
maſſen hervorgezogen werden konnte.

Die alte hölzerne Fregatte „Merkur“) iſt
von der kaiſerlichen Werft in Danzig auf Abbruch an eine
Danziger Produktenfirma ſür 130000 Mark verkauft worden.

Konkursanmeldung des bisherigen braun
ſchweigiſchen Geſandten in Berlin.) Freiherr von
Cramm-Burgdorf, der noch vor wenigen Tagen das Herzog
tum Braunſchweig am Berliner Hofe als Geſandter vertrat,
hat die Eröffnung des Konkurſes über ſein Vermögen beantragt.

Ueber zwei Millionen Weihnachtspakete.)
Der Berliner Weihnachtspaket Verkehr weiſt in dieſem Jahre
wieder eine beträchtliche Steigerung auf, wenn dieſe auch in
Berlin bei der Geſamtſtückzahl der aufgegebenen und ein
gegangeuen Pakete nur etwa die Hälfte des vorjährigen Zu
wachſes erreicht. Jn Berlin wurden vom 12. bis 25. Dezember
einſchließlich insgeſamt 2355 620 aufgegeben, das ſind 69 518
mehr als 1904. Von dieſer Geſamtſtückzahl wurden heuer
1522 126 aufgegeben, während nur 830 494 Pakete für Berlin
eingegangen ſind. Das Verhältnis, faſt doppelt ſoviel Auf
lieferung wie Eingang, zeigt, welche Rolle der Berliner
Geſchäftsverkehr auch in der Weihnachtszeit ſpielt.

(GSn der Silveſterſtimm un g.) Spittel
(Lothringen), 2. Jan. Vier junge Bergleute von hier,
die in der vergangenen Nacht Silveſter gefeiert hatten, begaben
ſich heute morgen 5 Uhr in die Küche der elterlichen Wohnung
eines der jungen Leute, wahrſcheinlich, um ſich nach etwas
Eßbarem umzuſehen. Einer von ihnen fand einen Sack mit
Pulver, aus welchem einige Körner herausrieſekten. Der
Unvorſichtige verſuchte, dieſe mit einem Streichholz zu
entzünden, und im nächſten Augenblick explodierte die
geſamte Pulvermenge. Die vier Bergleute wurden tödlich
verletzt. Der Sachſchaden iſt erheblich

(Rovſevelt winkt ab.) Wir bexichteten, daß in
Amerika eine Sammlung vorbereitet werde, um Alice

Rooſevelt zu ihrer Hochzeit ein Geſchenk von über
3 Millionen Mark zu machen, Präſident Rooſevelt hat ſich
nun, wie aus NewYork telegraphiert wird mit aller Ent
ſchiedenheit gegen den Plan einer öffentlichen Sammlung
erklärt. Er dankt den Unternehmern für ihren guten Willen,
hofft aber, daß ſie von allen weiteren Bemühungen Abſtand
nehmen werden.

Gerichtsverhandlungen.
Der Eheſcheidungsprozeß des Prinzen

Philipp von Koburg wird in kurzer Zeit zu Ende
geführt ſein. Einer Meldung des „Berl. Lokalanz.“ zufolge
ſind die Anwälte des Prinzen Philipp und der Prinzeſſin
Luiſe in Paris zu einer Konferenz zuſamniengetreten, an der
die Prinzeſſin Luiſe ſelbſt teilnahm. Das Ergebnis dieſer
Beratung iſt dahin zuſammenzufaſſen: Beide Parteien einigen
ſich derart, daß der Eheſcheidungsprozeß in Gotha nicht auf
Grund des Bürgerlichen Geſetzbuches, ſondern nach dem
deutſchen Privatfürſtenrecht durchgeführt werden ſoll. Dadurch
wird die Feſtſtellung der Schuld des einen oder anderen Teiles
vermieden, was bei Anwendung des bürgerlichen Rechtes
nicht zu umgehen wäre. Nach Beendigung des Eheſcheidungs
prozeſſes tilgt Prinz Philipp die Schuldverbindlichkeiten ſeiner
früheren Gemahlin und zahlt ihr eine ſehr erhebliche Jahres
rente, über deren Höhe bereits ein Einverſtändnis erzielt iſt.

Die Prinzeſſin wird ſich Mitte Januar dieſes Jahres
nach dem Süden begeben.

Jm Prozeß Sartorius wegen unzuläſſiger
Wein niſchung wurde, wie ſchon kurz gemeldet, das
Urteil von der Frankfurter Strafkammer nach neuntägiger
Verhandlung in der Nacht zum Sonntag verkündet. Durch
dasſelbe iſt der Weingutsbeſitzer Reichstagsabgeordnete
Sartoritts wegen fortgeſetzter Vergehen gegen das alte und
das neue Weingeſetz ünd das Nahrungsmittelgeſetz zu 3000
Mark Geldbuße und Tragung der Koſten verurteilt worden.
Aus der Begründung des Urteils, gegen das Sartorius
Reviſion eingelegt hat, iſt folgendes hervorzuheben: Straf
erſchwerend ſei die Bildung und die Stellung des Angeklagten
im öffentichen Leben und der große Umfang ſeines Geſchäfts
in Betracht gekommen, ſtrafmildernd, daß er nicht geſundheits
ſchädliche Stoffe dem Weine beigeſetzt hat. Bezüglich der Ver
wendung des Musbachwaſſers nahm das Gericht an, daß der
Angeklagte im guten Glauben gehandelt hat, zumal ihm vrn
der Kreisunterſuchungsſtation in Speyer, bei der er das
Waſſer unterſuchen ließ, eine günſtige Analyſe gegeben worden
war. Von der Verhängung einer Gefängnisſtrafe hat das
Gericht ſchon deswegen abgeſehen weil es nicht als erwieſen
anſehen konnte, daß die Bezeichnung S. H. Zuckerwaſſer be
deutet habe.
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CLiteratur, Runst und Wissenschaft.
Ein Herzberuhigungsmittel, das kennen zit

lernen vielen unſerer Leſer von Wert ſein dürfte, teilt das
bekannte Familienjournal Das Buch für Alle mit. Jn
Zeitläuften wie den unſerigen, wo das Hetzen und Jagen
ums tägliche Brot und auch um das, was nicht dazu gehört,
um die Ueberflüſſigkeiten des Lebens, an der Tagesordnung
iſt, kommt das arme Menſchenherz wenig zu Ruhe, und die
Klagen über nervöſe Herzſtörungen werden immer allgemeiner
Namentlich ſind es Erſcheinungen zeitweiliger Schwäche des
Herzens, Flatterbewegungen desſelben und Unruhe in einen
Verrichtungen. welche viele in Angſt verſetzen. Wir haben
nun im ſogenannten „ruckweiſen Atmen“ ein ausgezeichnetes,
der großen Menge leider noch nicht bekanntes Mittel
um derlei Uebelſtänden oft ſchnell beizukommen. Man
legt ſich, ſobald dieſe Unruhe, dieſes Flattern am Herzen
bemerkbar wird, auf ein Soſa oder Bett oder auch
einfach auf eine Bank oder in Ermangeling aller dieſer
Dinge auf einen trockenen Boden, eventuell auf eine
Decke, den Kopf wenig erhöht, und atmet langſam
und möglichſt tief ein, hält dann den Atem eine ge
raume Zeit hindurch an und ſtößt ihn in zwei Teilen aus,
wobei man den Nachdruck auf den zweiten Teil legt. Man
kann dabei auch die Arme über den Kopf erhoben halten
und bei dem Ausatmen herabſchlagen und zwar im beſchleunigten
Tempo beim zweiten Teil des Ausatmens. Wenn der
Verſuch das erſte Mal nicht zum Ziele führt ſo wieder
hole man ihn und man wird bald mit dem Erfolg
zufrieden ſein. Wird die Sache als Kur gebraucht, das heißt
täglich mehrmals regelmäßig und zwar Wochen und Monate
hindurch ausgeführt, ſo kann man dadurch dem geſchwächten
Herzmuskel für längere Zeit neue Kraft geben.

Weueste Nachrichten.
Moskau, 3. Jan. Die Stadt bietet jetzt, nach

Abſchluß der blutigen Straßenkämpfe, tagsüber das
gewöhnliche Straßenbild, am Abend ſind dagegen die
Straßen völlig menſchenleer. Das Verlaſſen der
Wohnungen nach 9 Uhr iſt ſtrengſtens verboten.
Nachts wird häufig von Revolutionären aus dem
Hinterhalt auf vöorbeiziehende Patrouillen und
Militärpoſten gefeunert. Hausſuchungen und Ver
haftungen dauern fort, ſogar Mitglieder bisher ge
duldeter Verbände werden verhaftet, ſo unter anderem
der Vorſitzende der Korporation ſtädtiſcher Angeſtellter.
Es kommt auch vor, daß Perſonen während oder
nach ihrer Verhaftung von der Polizei erſchoſſen
werden. Die Herſtellung des normalen Bahn
verkehrs iſt eine äußerſt ſchwierige Aufgabe. Manche
Bahnlinien waren gänzlich in den Händen von revo
lutionären Beamten, welche die Wiederaufnahme des
Verkehrs nicht zuließen. Beſonders heftiger Wider
ſtand wurde auf der Kaſanſchen Bahn geleiſtet, wo
die Aufſtändiſchen die Lage beherrſchten. Aus Moskau
wurden zwei Bataillone Infanterie entſandt, welche
jede Station einzeln erobern mußten. Dabei gab es
blutige Zuſammenſtöße; allein auf den nächſten
drei Stationen wurden 300 Bahnbedienſtete
getötet und 17 Beamte nach Standrecht er
ſchoſſen. Die Kaſanſche Bahn iſt aber noch nicht
wieder in Betrieb.

Petersburg, 3. Jan. Aus Moskau ſind be
ruhigende Nachrichten hier eingetroffen. Die Revo



lutionäre haben ſich größtenteils
gegeben; 1500 Mann allein im PreßnajaStadtteil,
wo am erbittertſten gekämpft wurde. Dort herrſcht
entſetzliche Verwüſtung: die Bewohner gehören meiſt
den armen Klaſſen an, viele ſind ohne Obdach, da
Dutzende von Häuſern in Trümmerhaufen verwandelt
wurden.
Leichen in großer Zahl. Die in furchtbare Not ge
ratenen und äußerſt erbitterten Arbeiter behaupten,
daß ſie verführt worden ſeien. Wie verlautet, wollen
die Revolutionäre in Moskau noch einmal ver
zweifelte Anſtrengungen machen und es am
22. Januar mit einem neuen bewaffneten Aufſtand
verſuchen. Unaufhörlich werden hier in Peters
burg Hausſuchungen und Verhaftungen vorgenommen,
und zwar nicht nur, wie bisher üblich, des Nachts,
ſondern auch am Tage, wobei das betreffende Haus
von der Polizei umſtellt wird, ſo daß die Geſuchten
keine Ausſicht haben, zu entkommen.

Moskau, 3. Januar. Die letzten Banden der
Aufſtändiſchen, die ſich in S Prochorowſche
Fabrik geflüchtet hatten, ergaben ſich und lieferten
die Waffen aus. Nachdem nunmehr die Truppen ſich
ſämtlicher Statiovnen der Kaſaneiſenbahn bemächtigt
haben, gehen ſte in der Richtung auf Rjäſan vor. Die
bewaffneten Banden wurden von dem Militär zerſtreut.

Warſchau, 3. Jan. Die Gewaltakte gegen
die Bahnen werden fortgeſetzt. Jn Skarzysko wurde
der Depotchefgehilfe Schuba durch zwei Revolverſchüſſe
getötet, bei Kielce eine gemauerte Brücke in die
Luft geſprengt, ſo daß der Bahnverkehr unter
brochen iſt. Die Station Wierzbnik wurde durch
Exzedenten zerſtört, die Bahnkaſſe beraubt, alle Bahn
bücher und Kontrolliſten vernichtet. Jn Lodz
dauert der Generalſtreik fort. Die Banken und
Läden, die ihre Räume öffneten, wurden gezwungen,
ſie wieder zu ſchließen. Der Maſchiniſt der Kindler
fabrik wurde, als er den Betrieb wieder aufnehmen
wollte, verletzt. Jn Dombrowa und Sosnowice feiern
alle Gruben und Fabriken

gefangen

Jn den Prochorowſchen Fabriken liegen noch
Waffen, erwiderten das Feuer und zwangen die Bande,

Abteilung Dragoner beim Pferdeputzen unerwartet
von einer aus etwa 300 Arbeitern beſtehenden
Bande mit Revolverſchüſſen und blanken Waffen an
gegriffen; elf Dragoner wurden getötet
ünd vierzehn, unter ihnen acht ſchwer, ver
wundet; ferner wurden ein Poliziſt und ein Be
amter getötet. Die Dragoner griffen bald zu den

welche acht Tote zurückließ, zum Rückzuge. Andere
Truppen wurden herbeigeholt, welche die Aufſtändiſchen
umzingelten und die Auslieferung der Anführer und
der Waſfen forderten. Jm Falle der Weigerung be
ſchloſſen ſie mit äußerſter Strenge vorzugehen.

Jokaterinoslaw, 2. Januar. Das Sim-
feropolſche Jnfanterie Regiment iſt in Sſewaſtopol
angekommen und hat unterwegs die Station Sinelnikow
beſetzt. Die Beſetzung der Stationen Lozowaja und
Sinelnikowo durch die Truppen, beſonders aber die
Niederwerfung ver Jnſurgenten in Alexandrowsk hat
einen tiefen Eindruck unter den Revolutionären hervor
gerufen. Es ſind Truppen entſandt worden, um die
Stationen Niſchne Dnjeprowek, Griſchino und
Awedejewka zu beſetzen, welche ſich in den Händen
der Jnſurgenten befinden.

Wien, 3. Jan. Wie aus Warſchau gemeldet
wird, ſind im Gouvernement Plozk in den letzten
Tagen etwa ſechzig polniſche Gemeinde
vorſtände verhaftet worden, angeblich wegen
nationaler Agitationen. Jn Wehoszkow im
Warſchauer Gouvernement fanden Exzeſſe bei den
Bahn arbeitern und Rekruten ſtatt. Dieſe
demolierten viele amtliche und private Gebäude,
erbrachen und plünderten Kaufläden und zerſtörten
TelegraphenLeitungen.
requiriert, der Bahnverkehr iſt unterbrochen.

Budapeſt, 3. Jan. Der neuernannte Ober
geſpan Guſtav Kovacs traf
in Debreczen ein.
großen Menge erwartet, die, da der Obergeſpan
zögerte, den Wagen zu verlaſſen, in den Waggon

Militär wurde aus Warſchau

geſtern abend 227 Uhr
Am Bahnhofe wurde er von einer

Der MannMiß handlungen herauszog. alte
wurde ſodann auf einen bereitgehaltenen Leichen
wagen gebracht und ſo in die Stadt geführt. So
oft er unterwegs abſteigen wollte, wurde er ge
ſchlagen. Der gequälte Beamte verlor ſchließlich
das Bewußtſein, und endlich geſtattete die Menge,
ihn vom Wagen herunterzuheben. Da die Menge
auch ferner noch eine drohende Haltung einnahm,
rückte Militär aus. Der Obergeſpan liegt
bewußtlos in den Lokalitäten der Sparkaſſe er
erlitt am Kopfe mehrere Verletzungen, außerdem
wurden ihm einige Finger gebrochen. Die Polizei
ließ ſich nicht ſehen.
glgffſWWß“v”Gg]y ]fgS—s— [rcchmm—-— e ZDTR— cqccccch

Waren und Prodnktenbsörfe.
Berlin, 2. Januar. Weizen 1000 kg Mai 188,25

Jull Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai174,50 Juli Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 ba
Mai 162,50, Juli Mk. Mais 1000 Kg runde
loko Mai 127,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mat

Okt. 51,70 Mk.
Das ſtrenge Froſtwefter, ſowie die Abnahme der Welt

verſchiffungen haben heute bei ruhigem Geſchäft feſtere Tenden
bewirkt. Die Vermehrung der hieſigen Beſtände blieb einfluß
los, denn der größte Teil des Roggenlagers befindet ſich in
feſten Händen. Hafer, Mais und Rüböl ſtetig. Die
Weizenvorräte haben um 389 t zugenommen, die Roggenvor
räte um 4276 t, die Gerſtevorräte um 157 t, die Hafervorräte
um 1499 t und die Maisvorräte um 1772 t.

Leipzig, 2. Januarr. Per 1000 kg Weizen inländ.
167-—176, ausl. 190 200, ſtill. Roggen inländ. 165 170
ausl. 178-180, poſener preufß. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 165--180, Mahl und Futterwaare 142 160.
Hafer inländ., 156 172, ausländ. 161- 178, ſtill
Mais amerikaniſcher 140 144, runder 140 144, Einquantin
155--178, indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,00--12,50 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,75 nominell behauptet. Weizenmehl 00 25,50
Roggenmehl 01 24,50.

Reklameteil.
BallI- W Süd e 110 Pſ. an

Zo lfrei! Muster an Jedermann!Riga, 3. Jan. Geſtern vo
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rmittag wurde eine eindrang und den
e

Obergeſpan unter tätlichen
e

Seidenfabrikt. Hennmeberg, Zürfeh.
Te h

Anzet gen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktton

di Publikum gegenüber keine Verantwortung
Für die ausſcheidenden Mitglieder der

Handwerkskammer in Halle a. S. und des bei
ihr gebildeten Geſellenausſchuſſes haben dem-
nächſt Neuwahlen ſtattzufinden. Für dieſe
Wahlen bleiben die Anordnungen meiner Be
kanntmachungen vom 16. November 1899
(Amtsbl. S. 453) und vom 14. Februar 1900
(Amtsbl. S. 56) mit der durch meine Bekannt
machung vom 28. März 1903 (Amtsbl. S. 13
getroffenen Aenderung maßgebend.

Merſeburg, den 23. Dezember 1905.
Der Königl. RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Der Königliche Landrat Graf Clairon
d Haußonville in Merſeburg iſt zum Kreis
direktor der Land Feuerſozietät des Herzogtums
Sachſen für den Kreis Merſeburg auf eine
neue, vom Beginne des Jahres 1906 bis zum
Schluſſe des Jahres 1911 laufende Wahlperiode
wiedergewählt worden. Für den gleichen Zeit
raum iſt der Königliche Amtsrat v. Zimmer
mann in Benkendorf zum Stellvertreter des
Kreisdirektors wiedergewählt worden. Beide
Wahlen ſind von mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 20. Dezember 1905.
Der Generaldirektor

der Land Feuerſozietät des Herzogtums
Sachlen.
Winckler.

Verdingung.
Die Erd, Maurer, Asphalt, Zimmer-,

Stacker, Schmiede- und Eiſenarbeiten für zwei
Dreifamilienhäuſer ſollen vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

II. Jannar 1906
abzugeben. Bedingungen beim Sekretär Wenkel

Verſicherungsanſtalt Zimmer 26. Zuſchlag
in 4 Wochen.

Beamten-Wohnungs-Verein.
E. G. m. b. H.

c
Hofwohnung, Stube, Kammer und Küche,

zu vermieten Neumarkt 75.
Weißenfelſerſtr. 16 1 iſt eine freundl.

Wohnung, 3 Stuben, Kammern, Küche und
Gartenbenutzung, verſetzungshalber an ruhige
Leute zu vermieten und ſoſort oder 1. April

Freundliche kleinere Familien Wohnung per

1. April zu beziehen Roßmarkt 12.
31

S h S eWohnungen vermieten und 1. April
1906 zu beziehen Brühl 2.

Parterre-Logis
Oelgrube 16 mit oder ohne Werkſtatt ſofort
zu vermieten und 1. April beziehbar.

9 h R 7 iſt eine Familtenwohnung,eigru e k. beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Stall, Keller und Bodenraum,
zu vermieten und 1. April d. J. zu beziehen.Näheres Oelgrube 1 Tr.

Freundliche Wohnung, Stube, 3 Kammern
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17 J.
Halleschestr. 21b

iſt die ParterreWohnung mit 4 heizbaren ge
räumigen freundlichen Stuben, div. Neben
räumen, Küche, Badeſtube, reichlichem Zubehör,
Jnnenkloſett ſowie Vordergarten zum 1. April
1906 zu beziehen. Meldungen 1 Treppe, Be
ſichtigung von 11-—12 und von 2—3 Uhr.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Boden
kammer, an ruhige Leute zu vermieten.

Zu erfragen Saalſtr. 10.
Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt

an ruhige Leute zu vermieten und 1. April zu

beziehen Vorwerk 5.Eine freundliche Hofwohnung iſt an an
ſtändige ruhige Leute ohne Kinder zu vermieten
und 1 April zu beziehen. Preis 120 Mark.

Oberbreiteſtraße 2.

Breiteſtr. 16 Wohnung für 300 Markt
I. April zu vermieten.

Aprit zu beziehen. Preis 270 Mt.
Kleine Ritterſtrafze 2

Freundliche ParterreWohnung zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Oberbreiteſtr. 15, 1 Tr.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und verſchl.
Korridor iſt von kinderloſen Leuten ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Saal und Fiſcherſtraßen-Ecke iſt eine
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche zu
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

Saalſtraße 9.zu beziehen.

Steinſtr. 5 ſt eſne Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und allem Zubehör, verſetzungs
halber zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, K.,
Küche, zu vermieten und 1: April zu beziehen

große Ritterſtr. 16.
Große Wohnung, 7 Zimmer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen M yIiwus, Weißenfelſerſtr.

Ein Logis von 2 Stuben, 1 Schlaf- und
1 Bodenkammer nebſt allem Zubehör zu ver
mieten und J. April zu beziehen

Breiteſtr. 13.

Poststrasse S a
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6—9 heizbaren
Zimmern, Badezimmer, Küche und Speiſe
kammer, 2 Bodenkammern und Zubehör, welche
Herr von Altenbokum bewohnt hat, wegzugs
halber zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und Oſtern zu beziehen.

Preis 46 Tr. Aenmarkt 45.
Eine Wohnung Preis 500 Mark, zu ver

mieten und 1. April 1906 zu beziehen. Zu
erfragen Naumburgerſtr. 6, part.

Eine frdl. Hofwohnung, Stube, 2 Kammern
nd Küche, iſt zum 1. April an anſtändige

Steinſtr. 6 iſt eine Hofwohnung ſür
2 bis 3 erwachſene Perſonen zu vermieten und

eute zu vermieten Jolhannisſtr. 7. 1. April zu beziehen. Preis 120 Mk.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, iſt zu vermieten und e

Ein Logis iſt zu vermieten und I. April
zu beziehen Neumarkt 10.

Familien Wohnungen zu 94, 84, 70 und
60 Mark ſofort oder 1. Jan. 1906 zu beziehen

Saalſtraße 13.
Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern Speiſe

kammer, Küche nebſt Zubehör und Gartenbe
nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be
ziehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis

I Uhr. Aeumarkt 38.
Freundl. Stube zu vermieten und T. April

zu beziehen

Vorwerk 2.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt zu vermieten und 1. April
beziehbar Tauchſtädterſtr. 9.

J 0Kl. Ritterſtraße 3
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.
1. Juli zu beziehen.

Zahnwatte „Prohbat
hilft ſicher bei

Zahnsohmerzen.
Schmerzstillende Zahntropfen,

Helios-Zahnplomben,
Künzels Zahnkitt

hält beſtens empfohlen

hichard Kupper,
Ceutral-Drogerie, Markt 10.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogere.

Be
das allerbeſte, erfolgreichſte

Schnupfen-
Linderungs und Erfriſchungsmittel, iſt allein
erhältlich a Doſe 30 Pfg. bei

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Markt 10.

SolerFritz Behrens,
Halle a. S.,

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Dauerhafte Schirme jed.

Preislage-
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch

Eine

Bierſtube
zun halben Mond.

Meiner werten Kundſchaft teile ergebenſt mit,
daß ich mit heutigem Tage obiges Reſtaurant
übernommen habe. Jch bitte auch ferner um
gütigen Zuſpruch und verſichere gute Bedienung.

Heinrich Hedler.

Der unterzeichnete Verein
Reſtaurant „Herzog Chriſtian

Unterrichtskurſe
in der vereinfachten deutſchen Stenographie
(Einigungsſhftein StolzeSchrey) und zwar
für Damen
am Monkag den 8. Januar 1906,

abends 8 Ahr,
und für Herren
am Donnerstag den II. Januar 1906,

abends 8 Ahr.
Honorar, einſchließlich der Koſten für Lehr

mittel 6 Mk.
Anmeldungen werden bei Beginn des Unter

eröffnet im

richts entgegengenommen.Stenographen Verein Stolze

(Einigungsſyſtem StolzeSchrey.)
Der Vorstand

Suche zum ſofortigen Antritt einen ordentl.

Munecht.
Julius Hauk, Kötzſchen-

Einlee Junge Mädchen
welche Putz lernen wollen, werden ohne Lehr
geld angenommen.

Marie Müller Nachf.,
Martha evkKer, kl. Ritterſtraße 5.

e eEin Lehrling
mit guter Schulbildung wird für ein kauf
männiſches Kontgr zu Oſtern 1906 geſucht.
Offerten unter I S 19 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Von der Kugel bis Bellevue eine Broſche
verloren gegangen. Bitte gegen Belohnung

abzugeben Roßmarkt II.
e ä4 Für die mir bei nreitnem

25 jähr. Arbritsjubiläum ſeitens
der Firma R. 4. Klankenburg,

Merſeburg, d. 3. Jan. 1906.
Oskar Kittew.

und -Axbeiterinnen erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſage ich hier
mit zneinen innigſten Dank.

in 1 Stunde. Rabatt-Spar-Verein.

ſowir von meinen Mitarbeitern

c 59ccccgceeerrèoèèèiàVerantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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